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Kor einer Einigung in epanlen 


Der Londoner „Daily Telegraph“ veröffentlicht 
heute eine Meldung, nach welcher in Spanien ein 
Staatsſtreich vorbereitet würde, um den inneren Frie⸗ 
den durch die Beſeitigung der beiden kämpfenden Regie⸗ 
rungen und die Bildung einer neutralen Militär⸗ 
diktatur wieder herzuſtellen. Das Blatt nennt die 
Perſon des Generals Miaja, den Vorſitzenden des 
Madrider Verteidigungsrats, als denjenigen, der ſich an 
die Spitze der neuen Bewegung und der neuen Regierung 
ſtellen ſoll. Nach Anſicht des Blattes iſt der von einer 
Gruppe neutraler ſpaniſcher Politiker ſowie von einigen 
einflußreichen internationalen Kreiſen aufgeſtellte Plan in 
allen ſeinen Einzelheiten bereits vorbereitet, und bei den 
kämpfenden Parteien wird bereits die Meinung unter den 
militäriſchen Faktoren ſondiert. Nach dem Plan ſollten die 
höheren Militärführer der beiden Partner die weitere 
Kriegsführung ablehnen und die Politiker zwingen, 
Friedensverhandlungen einzuleiten. 
des Plans ſind: 8 

1. Verzi enerals Franco 

2. 8880 des Sinifterpsäfbenten. Gabellero, 

. Bildung einer unpolitiſchen Regierung zur Wieder⸗ 

herſtellung des Friedens 

4. Zurückziehung aller fremden Freiwilligen⸗Abtei⸗ 

lungen und Berater. 

Die Meldung des „Daily Telegraph“ wird auch vom 
„Daily Herald“ beſtätigt. Dieſes Blatt glaubt zu wiſſen, 
daß die neue Regierung den Namen „Regierung der republika⸗ 
niſchen Konzentration, der Beruhigung und des Wieder⸗ 
erhalten ſoll. Es wird betont, daß viele Auf⸗ 
en chenerale und die Mehrzahl der Truppen 
Soldaten des Generals Miaja aber würden dieſem die T 
bewahren, da ſein Anſehen bedeutend ſteigen würde. — 


* 

Die vorliegende Nachricht, die auch von der Preſſe des 
polniſchen Regierungslagers aufgenommen wird, kommt uns 
zunächſt noch reichlich „ſpaniſch“ vor. Die ſpaniſche Geſchichte, 
mit der man ſich freilich in den letzten Jahrzehnten kaum 
befaßt hat, lehrt eindeutig, daß Bürgerkriege (Carliſtenauf⸗ 
ſtände uſw.) in Spanien regelmäßig Siebenjährige oder gar 
Dreißigjährige Kriege ſind. Die allgemeine Geſchichte aber 
lehrt, daß ſich ſtreitende Brüder nicht ſo leicht vertragen. 


— A 9 


Die Hauptelemente 


5. N 


Vielgeſtaltiges Echo aus Paris. 


Die ſenſationellen Londoner Meldungen über den 
Plan einer inneren Befriedung in Spanien findet in fran⸗ 
zöſiſchen politiſchen Kreiſen wenig Glauben, ſie wurde 
in Paris mit großer Skepſis und mit Vorbehalten auf⸗ 
genommen. Es wird dort beſonders betont, es ſei kaum 
anzunehmen, daß an die Spitze der neuen „neutralen“ Re⸗ 
gierung in Spanien General Miaja treten könnte, der 
doch die Hauptperſon einer der kämpfenden Partner und 
dazu der Führer der roten Regierungstruppen bei der Ver⸗ 
teidigung Madrids ſei. 


Die ſpaniſchen zahlreich in Paris vertretenen Rechts⸗ 
kreiſe behaupten, daß dieſe Meldung der Londoner Blätter 
ein Manöver der Roten ſei mit dem Ziel, der euro⸗ 
päiſchen Meinung vorzutäuſchen, daß die Sache für 
General Franco ſo ſchlecht ſtehe, daß man ſogar den 
Verteidiger des Roten Madrids zum künftigen Diktator 
Spaniens machen könnte. Die ſich zahlreich auf Pariſer 
Boden bewegenden Vertreter der Roten dagegen geben ihrer 
Anſicht dahin Ausdruck, daß der „Daily Telegraph“ das 
Sprachrohr der National⸗ Regierung in Burgos 
geworden ſei, die auf dieſe Weiſe einen Keil zwiſchen die 
Führung der Roten Armee und die Regierung in Valencia 
treiben wolle, um Mißtrauen gegenüber der Perſon des 
Generals Miaja zu ſäen. 


Neutrale Beobachter vertreten den Standpunkt, daß der 
von der Londoner Preſſe angeführte Plan augenblicklich 
unreal zu ſein ſcheine, daß er aber nichtsdeſtoweniger 
den Mittelpunkt eines lebhaften Intereſſes bilde und 
zweifellos eine eingehende Diskuſſion auslöſen 
werde, in deren Verlauf vielleicht neue Momente hervor⸗ 
treten würden, welche die Einleitung von konkreten 
Schritten zum Abbruch des Bruderkrieges in Spanien er⸗ 
möglichen könnten. i 


R 
ir P 


Der Senat der Freien Stadt Danzig hat, wie die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, am Donnerstag im 
Altſtädtiſchen Rathaus in Danzig zu Ehren des Hohen 
Völkerbundkommiſſars, Profeſſor Carl Burckhardt, 
einen offiziellen Empfang gegeben, an dem von 
Danziger Seite einige Senatoren und höhere Senats⸗ 
beamte mit dem Senatspräſidenten Greiſer an der 
Spitze, von polniſcher Seite der polniſche Generalkommiſſar, 
Miniſter Cho da c ki, ſowie ſein Stellvertreter, Miniſterial⸗ 
rat Perkowſki, teilnahmen. 


Oberſchleſien nach dem Ablauf 
der Genfer Konvention. 
E Eine Erklärung von maßgebender Warſchauer Seite. 


Im Hinblick auf den immer näher heranrückenden Zeit⸗ 
punkt des Ablaufs der Genfer Konvention über Oberſchleſien 
iſt es insbeſondere für die Deutſchen in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien zu einer ernſten Frage geworden, wie ſich 
ihre Rechtsverhältniſſe nach dem 15. Juli 1937 geſtalten werden. 
Während in der polniſchen Preſſe und von verſchiedenen polni⸗ 
ſchen Organiſationen alsbald der Stadtpunkt vertreten wurde, 
daß an einer Verlängerung der Geltung minderheitenrechtlicher 
Sonderbeſtimmungen, wie ſie das Genfer Abkommen enthielt, 
nicht zu denken ſei, hat die deutſche Preſſe wiederholt darauf 
hingewieſen, daß gewiſſe Beſtimmungen von dem Ablauf des 
Abkommens nicht berührt würden. Insbeſondere hatte Polen 
ſeinerzeit bekanntlich in Artikel 64 der Genfer Konvention 
die unbeſchränkte Geltungsdauer einer Reihe von Artikeln 
des Minderheitenſchutzvertrags vom 28. Juni 1919 ausdrücklich 
onerkannt, die in Deutſch⸗Oberſchleſien mit dem 14. 
Juli 1937 Kraft treten. Inzwiſchen hat jedoch die 
Polniſche Regierung in einer Erklärung, die im Herbſt 1934 
vor dem Völkerbund abgegeben wurde, bekanntgegeben, daß 
ſie die Verbindlichkeit des Minderheitenſchutzvertrages nicht 
mehr anzuerkennen gedenkt. 


Nunmehr iſt dem Warſchauer Vertreter des „Oberſchleſi⸗ 
ſchen Kurier“ von maßgebender amtlicher Seite in Warſchan 
zur Frage der Regelung der künftigen Rechtslage in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien folgendes erklärt worden: 

Neue Abmachungen mit dem Deutſchen Reich über 
verſchiedene wirtſchaftliche und verkehrs⸗ 
techniſche Fragen, die bisher durch das Genfer 

kommen geregelt ſeien, würden ſich voraus ſichtlich als 
notwendig erweiſen, und die Polniſche Regierung ſei zu 
ſolchen Abmachungen bereit. Dagegen komme eine 
neue völkerrechtliche Bindung in der Frage 
des Minderheiteuſchutzes in Oberſchleſien 
keinesfalls in Betracht. Dahingehende Wünſche, 


Stellen dürften ſich, ſo ſchloß die von beſtunterrichteter, 
zuſtändiger Seite kommende Darlegung, in dieſer Hin⸗ 
ſicht jetzt auch keinen unerfüllbaren Erwartungen mehr 
hingeben. 


Da es ſich, wie aus dem bevorſtehenden Bericht hervor⸗ 
geht, um Außerungen aus maßgebenden Kreiſen handelt, 
kommt ihnen, wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ bemerkt, an⸗ 
ſcheinend die Bedeutung einer Vorankündigung offizieller 
Erklärungen zu, die vielleicht ſchon in nächſter Zeit ab⸗ 
gegeben werden dürften. Es liegt auf der Hand, daß zur 
Klärung wirtſchaftlicher und verkehrstechniſcher Fragen 
Verhandlungen notwendig ſein werden, da auch nach dem 
Ablauf der fünfzehnjährigen übergangszeit Beziehungen 
zwiſchen Deutſch⸗Oberſchleſien und Polniſch⸗Oberſchleſien 
beſtehen bleiben werden, die ſich nicht von heute auf morgen 
löſen laſſen. Man braucht nur daran zu denken, daß auf 
beiden Seiten dex Grenze noch eine große Anzahl von 
Arbeitern und Angeſtellten Beſchäftigung im anderen 
Lande hat. Insbeſondere wird es ſich alſo um eine Rege⸗ 
lung des ſogenannten kleinen Grenzverkehrs, aber auch 
anderer wirtſchaftlicher Beziehungen handeln müſſen. 


Es braucht nicht erſt beſonders betont zu werden, daß 
darüber hinaus Vereinbarungen über eine Sicherung des 
Minderheitenſchutzes ganz weſentlich dazu beige⸗ 
tragen hätten, eine Entſpannung nicht nur zwiſchen 
Stat und andersnationaler Volksgruppe, ſondern auch zwi⸗ 
ſchen den beiden Nachbarländern zu fördern. Wenn dazu 
auf polniſcher Seite, wie man nun annehmen muß, 
keine Neigung beſteht, ſo ergeben ſich daraus manche 
Fragen, deren Klärung vor allem die Deutſche Volksgruppe 
in Polniſch⸗Oberſchleſien mit Spannung entgegenſieht, zu⸗ 
mal die bekannten chauviniſtiſchen Organiſationen — wenn 
auch nicht amtlich autoriſiert, ſo doch deutlich genug — ihre 
Abſichten für die Zeit nach Ablauf der Genfer Konvention 
bekanntgegeben haben. Wie man weiß, hat nicht einmal das 
Genfer Abkommen mit ſeinen an ſich recht präziſe formu⸗ 
lierten Beſtimmungen verhindern können, daß ſich Schwie⸗ 
rigkeiten auf dem Gebiet der deutſchen Schule, der deutſchen 
Kulturpflege und insbeſondere des arbeitsrechtlichen 
Schutzes ergeben haben. Wenn ſich die Wünſche der chau⸗ 
viniſtiſchen Scharfmacher erfüllen würden, dann hätte unſere 
Deutſche Volksgruppe allen Anlaß, mit noch größerer 
Sorge als bisher in die Zukunft zu blicken. 


brofeſſor Burckhardt in Danzig 


Vor 70 Jahren. 


Norddeutſcher Bund. 


Bismarcks Weg nach Verſailles. 


Vor 70 Jahren, am 17. April 1867, verkündete Bis⸗ 
marck vor dem Reichstag des Norddeutſchen 
Bundes die Annahme der Bundesverfaſſung 
durch die Norddeutſchen Regierungen. Die Einigung 
Deutſchlands nördlich des Mains war vollzogen, die Frucht 
der Einigungskriege von 1864 und 1866 geerntet. Der 
große Staatsmann konnte in den letzten Abſchnitt des 
Weges eintreten, der die Brücken über den Main ſchlagen, 
aber zugleich auch die Brücken über den Ahein verbrennen 
mußte. Dieſer letzte Teil des Weges führte durch den 
Krieg von 1870 über Sedan in den Verſailler Spiegelſaal 
Ludwigs IV., wo am 18. Januar 1871 auf den 
Trümmern des zweiten napoleoniſchen Kaiſerreiches das 
deutſche Kaiſertum der Hohenzollern ausgerufen wurde. 
Zweihundert Jahre vorher war von hier der Raub des 
deulſchen Elſaſſes und Straßburgs und die Brandſchatzung 
der deutſchen Nachbarländer unter dem Sonnenkönig aus⸗ 
gegangen. 49 Jahre ſpäter unterzeichneten dort die Be- 
auftragten der republikaniſchen Deutſchen Regierung die 
Unterwerfung und das Schulobekenntnis. 


Nicht nur rein hiſtoriſch führt ein gerader Weg vom 
Schlachtfeld von Königgrätz über die Verkündung der 
norddeutſchen Verfaſſung im alten Reichstagsgebäude in 
der Leipziger Straße zu Berlin zur Kaiſerproklamation 
nach dem Spiegelſaal von Verſailles — auch in Form und 
Inhalt hat die norddeutſche Verfaſſung das tragende Gerüſt 
für die ſpätere deutſche Reichsverfaſſung geliefert. Die Ver⸗ 
faſſung war das eigenſte, perſönlichſte Werk Bismarcks, der 
vom „reaktionären“ oſtelbiſchen Landjunker zum preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, zum erſten Bundeskanzler des Nord⸗ 
deutſchen Bundes, zum Schmied des Deutſchen Reiches und 
zu ſeinem erſten Reichskanzler emporwuchs. 


i gelehrte Entwürfe für die Verfaſſung des Nord- 
„ bea den Bundes hatte Bismarck fertig vorgefunden: den 
einen von ſeinem Schulfreund und emen en de der 
Frankfurter Bundesgeſandtſchaft, dem kenntnisreichen 
Staatsrechtler Savigny. den anderen von dem Hiſtoriker 
Mar Duncker, dem von gleicher patriotiſcher Leiden⸗ 
ſchaft erfüllten Freund“ Treitſchkes und ſpäteren General. 
direktor des Preußiſchen Geheimen Staatsarchivs. Es 
beißt, Bismarck habe beide Entwürfe kaum des Anblicks 
gewürdigt. So feſt und klar hatte ſich in dem Geiſt des 
großen Staatsmannes ſchon das Bild des neuen Reiches, 
das er zu bauen übernommen hatte, und ſeines ſtaats⸗ 
rechtlichen Gefüges geformt, daß ihm das Einfließen irgend⸗ 
eines fremden Gedankens die Einheit dieſes Bildes ſtören 
mußte. Am Nachmittag des 13. Dezember 1866 diktierte er 
aus dem Kopf in wenigen Stunden ſeinem Gehilfen 
Lothar Bucher, dem Revolutionär von 1848, die 
konſtituierenden Artikel der neuen Bundesverfaſſung und 
die richtunggebenden Geſichtspunkte für die übrigen Ab⸗ 
ſchnitte. Noch in der Nacht arbeiteten Bucher und Ru⸗ 
dolf Delbrück, der ſpätere Chef der Reichskanzlei, die 
ganze Verfaſſung nach den Weiſungen des Meiſters aus. 
Schon am Nachmittag des 14. April wurde das gewaltige 
und doch kunſtvolle Werk dem Miniſterrat unter dem Vor⸗ 
ſitz des Königs vorgelegt und genehmigt. Innerhalb 
von 24 Stunden alſo war die Grundlage geſchaffen, auf der 
die Verhandlungen mit den im kommenden Bunde zu ver⸗ 
einigenden Bundesſtaaten aufgenommen werden konnten! 

Um einen ungefähren Maßſtab für dieſe gedankliche 
Leiſtung des großen Kanzlers zu gewinnen, für dieſe 
Schöpfung, die in ſich das feinſte Filigran eines edlen 
Baukunſtwerks mit der Monumentalität einer den nüch⸗ 
tern berechneten Erforderniſſen des Lebens und ſeiner 
Unbilden abgerungenen Wetterfeſtigkeit vereint, brauchen 
wir uns nur daran zu erinnern, daß auch der heutige Bau 
des Deutſchen Reiches noch immer auf den Grundſteinen 
ruht, die Bismarck vor 70 Jahren gelegt hat. Ein Bau⸗ 
werk von der Hand eines geringeren Meiſters wäre in der 
Kataſtrophe des verlorenen Krieges wohl in Trümmer 
gegangen. { x l N 

Es war ein preußiſch geführtes, ein großpreußiſches 
Deutſchland, das Bismarck nach ſeinem Willen und nach ſeinen 
Worten vor dem verfaſſunggebenden Reichstag vom 10. März 
1867 in den Sattel ſetzte mit der ſtolzen Verſicherung: „Reiten 
wird es ſchon können!“ Zwar hat Deutſchland nicht immer ſo 
gut reiten können, wie Bismarck erhofft hatte, beſonders nicht, 
ſeitdem die Zügel aus ſeiner Hand genommen waren. In⸗ 
deſſen kann ein Tadel viel weniger den Gründer des Reiches 
treffen als ſeine Nachfolger, die mit dem Erbe nicht fertig 
wurden und es Stück um Stück verloren, bis in dem brodeln⸗ 
den Abgrund des Herbſtes 1918 nicht nur die deutſche Kaiſer⸗ 
krone, ſondern ſelbſt die preußiſche Königskrone der Hohen 
zollern verſank. Doch iſt es nicht mehr als ein oberflächliche 
Schlagwort, wenn literariſierende neupreußiſche Romantiker 
preußiſcher Auffaſſung innerlich fern, nach dem Zuſammenbruch 
wehklagten, Bismarck habe der deutſchen Idee Preußen 
geopfert und nun alles verloren, die Hohenzollernkrone und 
die altpreußiſchen Tugenden, auf denen allein ein Wiederaufbau 
möglich geweſen wäre. Hätten nur die Nachfolger des Reichs⸗ 
gründers einen Hauch ſeines Genius beſeſſen und ſeinen 
Willen vollſtreckt, Preußen als deutſche Vormacht und die preu⸗ 
ßiſche Staatsauffaſſung als tragenden Untergrund für das 
Reich zu erhalten, ſo wäre alles erhalten geblieben. 
In ihrer Abneigung gegen alles, was preußisch, 
bismarckiſch und hohenzolleriſch war, haben die Väter und 


Taufgevattern der Weimarer Verfaſſung Deutſchland gründ⸗ 
lich „entpreußen“ wollen. Um den Einfluß Preußens zu 
brechen, wurde den preußiſchen Provinzen im Reichsrat, dem 
Nachfolger des Bismarckſchen Bundesrates, eine vollkommen 
anarchiſche Stimmfreiheit und damit die Gelegenheit zu allen 
möglichen preußenfeindlichen Extratouren gegeben. Es iſt 
bezeichnend, daß gerade die Sozialdemokratiſche Regierung 
Braun⸗Severing im Jahre 1925 dieſe Stimmenanarchie mit 
einem Federſtrich wieder aufhob und ganz in bismarckſchem 
Sinne wieder die Kommandogewalt der Preußiſchen Regierung 
einführte, obwohl ſie damit gegen Sinn und Inhalt der ge⸗ 
heiligten Verfaſſung verſtieß, an deven Errichtung eben die 
Sozfaldemokratiſche Partei jo maßgebend beteiligt war. 
Indeſſen konnte eine ſolche Wiederherſtellung nicht mit 
Erfolg von derjenigen Seite kommen, die ſelbſt das alte Preu⸗ 
ßen zerſchlagen und damit die Kontinuität des politiſchen Ge⸗ 
ſchehens zerriſſen hatte. So find die Verſuche der Braun — 


Severing⸗Regierung an dem unüberbrückbaren inneren Wider 


ſpruch zwiſchen Theorie und Praxis, an der Unvereinbarkeit 
zwiſchen nüchterner ſtaatspolitiſcher Erkenntnis und unbe⸗ 
lehrbarer ideologiſcher Parteiverranntheit geſcheitert. Sie 
haben einer elementaren Volksbewegung weichen müſſen, 
die mit anderen, dynamiſchen Parolen ſtatt des abſtrakten 
Aufrufs zum Staatsbewußtſein neue Formen an⸗ 
kündete und dem ſeit Stein und Hardenberg auf Selbſt⸗ 
verwaltung und Beamtenbureaukratie aufgebauten Auto⸗ 
ritätsſtaat preußiſcher Prägung den im nationalſtaatlichen 
Prinzip breit ausladenden Volkswillen überoroͤnete. Aber 
im Sturze noch haben die Braun und Severing ſich vor dem 
er Bismarcks, wenngleich widerſtrebend, verneigen 
müſſen. 

Das beſtätigt das Urteil, das der Hiſtoriker Heinrich 
von Sybel, ſelbſt einſtmals Abgeordneter des verfaſſung⸗ 
gebenden Reichstags, über Bismarcks Verfaſſungswerk von 
1867 abgegeben hat: „Offenbar hatte bei dem ganzen Eut- 
wurf ein großer Sinn für das praktiſche Bedürfnis, ohne 
Rückſicht auf Theorie und Doktrin, gewirkt; es ſei unmög⸗ 
lich, klagte jpäter ein berühmter Profeſſor des Staatsrechts, 
anzugeben, in welches der von der Wiſſenſchaft feſtgeſetzten 
Fächer der Verfaſſungsarten dies Erzeugnis gehöre. Um fo 
gewiſſer war es, daß durch ein ſolches Syſtem alle beſtehen⸗ 
den Verhältniſſe berührt und vielfach in Frage geſtellt 
wurden.“ 

Bismarcks Werk von 1867 fand ſeine Grenze am Main. 
Das Machtgebot Napoleons III. hatte ſie errichtet. Der 
Kaiſer der Franzoſen mußte den ſeit 1859 unter der Ein⸗ 
wirkung der Bismarckſchen Staatskunſt unaufhaltſam fort⸗ 
ſchreitenden Verfall ſeiner bisherigen politiſchen Schlüſſel⸗ 
ſtellung und ſeines europäiſchen Schiedsrichteramtes wenig⸗ 
ſtens an dieſem Punkte zu verhüllen ſuchen. So war für 
Napoleon III. die Mainlinie zu einer Preſtigefrage ge⸗ 
worden, in der er freiwillig nicht zurückweichen konnte. 
Bismarcks Einigungsſtreben aber richtete ſich auf ganz 
Deutſchland. So mußte die Auseinanderſetzung mit 
Napoleon III. unausweichlich kommen. Indeſſen wollte 


Bismarck ſie nicht vorzeitig wagen, um ſo weniger, als er 


hierfür die Durchführung der dringend notwendigen Heeres⸗ 
reformen in den neu erworbenen Provinzen, in den 
Bundesſtaaten und auf Grund der neuen Bündnisverträge 
und Militärkonventionen auch in den ſüddeutſchen Staaten 
brauchte. l 5 

So ſtellte ſich Bismarck zunächſt den insbeſondere von 
Baden aus mit Ungeſtüm vorwärts getriebenen Wünſchen 
auf Einbeziehung der ſüddeutſchen Staaten in den Nord⸗ 
deutſchen Bund ziemlich harthörig gegenüber, verſtand 
andererſeits aber mit Geſchick alles zu vermeiden, was den 
deutſchen Patriotismus ſüdlich des Mains hätte entmutigen 
können. Aus demſelben Grund mußte ſich auch König 
Wilhelm mit der Würde eines Neutrums als „Bundes⸗ 
präſidium“ begnügen, in der er allerdings einen peinlichen 
republikaniſchen Anklang ſehen zu müſſen glaubte. Drei 
nelionaldenfende deutſcthe Fürſten, Großherzog Peter von 
Oldenburg und die Herzöge Georg von Meiningen und 
Ernſt II. von Coburg, hatten zwar ſchon am 22. November 
1866 brieflich dem König den Wunſch unterbreitet, er möge 
an die tauſendjährige Überlieferung anknüpfen und die 
Namen Kaiſer und Reich wieder einführen, und vorher 
ſchon hatte der Kronprinz feinen Vater zur Annahme des 
Titels König von Deutſchland unter dem Einfluß Guſtav 
Freytags zu bewegen verſucht. Aber Bismarck hielt das 
Streben nach der Kaiſerkrone für verfrüht, weil er zunächſt 
das feſte Zuſammenwachſen des Norddeutſchen 
Bundes wünſchte. Sein Ziel blieb durch dieſe dila⸗ 
toriſche Behandlung unberührt, und ſchon in ſeinem Nikols⸗ 
burger Immediatbericht hatte er 1866 als ſeine Haupt⸗ 
aufgabe die „Herſtellung oder Anbahnung deutſchnationaler 
Einheit unter Leitung des Königs von Preußen“ be⸗ 
zeichnet. 5 

Der König, ſelbſt viel mehr zur Annahme eines mit 
ſtarken Machtbefugniſſen ausgeſtatteten Kaiſertitels geneigt, 
als die Hiſtoriker bisher glaubten annehmen zu dürfen, ja 
dieſe Würde ſogar mit leidenſchaftlichem Willen erſtrebend, 
ordnete ſeine Neigung dem Willen und den Gegengründen 
ſeines Kanzlers unter. Durch die letzten Veröffentlichun⸗ 
gen des kürzlich verſtorbenen Heidelberger Hiſtorikers 
Karl Hampe, des großen Geſchichtsſchreibers der mittel⸗ 
alterlichen deutſchen Kaiſerzeit, wiſſen wir, daß die bis⸗ 
herige allgemeine Lesart unrichtig iſt, als habe Wilhelm J. 
ſich grundſätzlich dagegen gewehrt, einen höheren Rang als 
den eines preußiſchen Regionalfürſten und Bundesfeldherrn 
zu übernehmen, und als habe er eine Abneigung gegen die 
deutſche Kaiſerwürde empfunden. 

Umgekehrt, als wir bisher glaubten, waren zwiſchen 
1867 und 1870 die Rollen verteilt: der König vorwärts⸗ 
drängend auf dem Wege zur Schaffung von Kaiſertum und 
Reich, ſein Kanzler mäßigend, bremſend, um nicht zur Un⸗ 
zeit außenpolitiſche Verwicklungen mit den Nachbarn herauf⸗ 
zubeſchwören. Erſt im Dezember 1870, in Verſailles, än⸗ 
derte ſich das Bild, als der König, aufgebracht über die in 
den Verhandlungen dort zutage getretene partikulariſtiſche 
bayeriſche Eiferſucht, ſowohl der Formulierung des Titels 
wie der verfaſſungsmäßigen Machtbefugniſſe, die ihm zu 
nichtsſagend und zu gering erſchienen, mit Heftigkeit wider⸗ 
ſtrebte und in argen perſönlichen Konflikt mit Bismarck ge⸗ 
riet. Zwiſchen dem 17. April 1867 und dem 18. Januar 1871 
aber iſt gerade König Wilhelm einer der wichtigſten und ent⸗ 
ſcheidenden Baumeiſter an dem Wege geweſen, der von der 
Verkündung der norddeutſchen Verfaſſung 
im Berliner Reichstag zu der Kaiſerprokla⸗ 
mation im hiſtoriſchen Spiegelſaal des Bourbonenſchloſſes 
in Verſailles geführt hat. H. M-. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. April 1937. 
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Ludendoriis Militär⸗Jubiläum. 


Am Donnerstag, dem 15. April, feierte General der 
Infanterie, Erich Ludendorff, den 55. Jahrestag 
ſeines Eintritts in die Armee. Der Reichskriegs⸗ 
miniſter und Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Generalfeld⸗ 
marſchall von Blomberg, war am Vormittag in Be⸗ 
gleitung des Oberbefehlshabers des Heeres, Generaloberſt 
Freiherr von Fritſch, des Oberbefehlshabers der Kriegs⸗ 
marine, Generaladmiral Dr. h. c. Raeder, und des Ver⸗ 
treters des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, General der 
Flieger Kaupiſch, im Flugzeug in München eingetroffen 
und hatten ſich nach Tutzing begeben, um dem General 
Ludendorff die wärmſten Wünſche des Führers 
und Reichskanzlers, ferner die Glückwünſche der deutſchen 
Wehrmacht zu übermitteln. 


Der Reichskriegsminiſter gedachte der Bedeutung des 
Tages in einer kurzen herzlichen Anſprache, worauf 


General Ludendorff für die ihm dargebrachten Glück⸗ 


wünſche dankte. 


„In meinem langen Soldatenleben vor dem Weltkrieg 
und erſt recht im Weltkrieg war ich“, ſo führte der Jubilar 
in einer Anſprache aus, „mit allen Wehrmachtsteilen, denen 
auch Sie damals angehörten, auf das allerinnigſte ver⸗ 
bunden. Es iſt für mich heute Herzensſache, zunächſt 
in Dankbarkeit der alten deutſchen Wehrmacht zu 
gedenken, die im Weltkriege in heldiſchem Ringen gegen 
eine ungeheure Übermacht das deutſche Volk vor der ihm 
zugedachten Zermalmung behütet und Deutſchlands Gren⸗ 
zen geſchützt hat. Die Bedeutung und Nachwirkung dieſes 
großen Geſchehniſſes ſind in der Tat noch nicht zu über⸗ 
ſehen. Unſere Leiſtungen werden von tapferen Gegnern 
voll eingeſchätzt. Uns brachten ſie Erwachen des völkiſchen 
und raſſiſchen Lebenswillens. Sie bilden die Grundlage 
Ihres Wirkens und die der jungen Wehrmacht. 


Die Lage, in der mir leben, gleicht in mancher Hinſicht 
der Zeit vor dem Weltkriege. Wäre damals mein 
Streben, unſere Wehrmacht zu vervollſtändigen und 
die allgemeine Dienſtpflicht durchzuführen, von Erfolg ge⸗ 
krönt geweſen, häite die Regierung die erforderliche Einſicht 
für das Gebot der Stunde gehabt, wäre das Volk gegen⸗ 
über der Wühlarbeit der damals noch nicht erkannten 
überſtaatlichen Mächte geſchloſſen geblieben, wäre es dieſen 
5 e Staaten, Völker und Heere gegen uns auf⸗ 
zubieten. 8 


„Heute iſt Deutſchland zufolge des ſcharfen Blicks 
des Führers und Reichskanzlers, dem alle Deutſchen nicht 
genug dafür danken können, und Ihres ſchaffenden Wirkens 
wieder wehrhaft, in dem klaren Wiſſen, daß nur ein wehr⸗ 
haftes, auf den totalen Krieg gefaßtes, geſchloſſenes 
deutſches Volk gegenüber der Hetze der heute erkannten 
überſtaatlichen Mächte Bürge des Friedens in Europa zu 
ſein vermag. Sie haben es nach ſo vielen Richtungen hin 
leichter als ich damals, andererſeits haben Sie es in vielem 
auch ſchwerer. Ihre Leiſtungen, aus wenigem eine ſtarke 
Wehrmacht zu bilden, ſtehen einzig da. Ich beglückwünſche 
Sie zu dem Erreichten und zugleich alle die, die Sie zur 
Mitarbeit an dem Aufbau der Wehrmacht beriefen. Meine 
wärmſten Wünſche begleiten weiter Ihr und Ihrer 
Gehilfen Wirken, begleiten die junge Wehrmacht und die 
einzelnen Kameraden in ihrem ernſten Streben, allen Auf⸗ 
gaben gewachſen zu ſein. 125 N 


„In vorjorgender Schau gilt es indeſſen zu erkennen, 


daß die überſtaatlichen Mächte und ihre Helfers⸗ 
helfer in allen Völkern und in unſerem Volk ſelbſt wühlen, 
wie einſt vor und im Weltkrieg, um dem Volke Geſchloſſen⸗ 
heit, der Wehrmacht im Volke Rückhalt und damit die Kraft, 
ihre ſchweren Aufgaben zu erfüllen, und ſchließlich dem 
Volke den eben wieder entfachten völkiſchen und raſſiſchen 
Lebenswillen und Lebensmöglichkeit zu nehmen. Sorgen 
Sie, daß hinter einer auch ſeeliſch ſtarken Wehrmacht 
ein die überſtaatlichen Mächte klar erkennendes, ſeeliſch 
ſtarkes und ſeiner völkiſchen Eigenart bewußtes, ge⸗ 
ſchloſſenes Volk ſteht. Sie ſprachen, Herr General: 
feldmarſchall, von meinem Wirken; dahin geht es, glauben 
Sie mir, zum Beſten des Staates, des Volkes und der Wehr⸗ 
macht!“ 


Am Nachmittag kehrte Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 
berg mit ſeiner Begleitung wieder nach Berlin zurück. 


* 


Nicht nur eine Beilage, 


ſondern die ganze Zeitung 
muß der deutſche Leſer in Polen beanſpruchen 


„Leulſche Nundſchau in Polen“ 


iſt von der erſten bis zur letzten Seite für den deutſchen 
Leſer in Polen beſtimmt. Sie liefert viel Unterhaltungs- 
ſtoff und koſtet mit Kupfertiefdruck⸗Vilderbeilage mo⸗ 
natlich bei den Ausgabeſtellen 21 3.50, mit Zuſtellgeld 
21 3.80, durch die Poſt 21 3.89. 

Sofort beſtellen 


Botſchafter von Bergen im Vatikan. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
aus der Vatikanſtadt meldet, iſt der deutſche Botſchafter am 
Vatikan, von Bergen, am Donnerstag von Kardinal 
Pacelli empfangen worden. Im Laufe der Unter⸗ 
redung hat, nach Informationen aus deutſchen Kreiſen, 
Herr von Bergen den Inhalt der dem Vatikan am 12. d. M. 
überreichten deutſchen Proteſtnote kommentiert und 
erklärt. In deutſchen Kreiſen wird, wie es in der Mel⸗ 
dung weiter heißt, mit weitgehender Skepſis das Gerücht 
beurteilt, nach dem Botſchafter von Bergen im Zuſammen⸗ 
hang mit dem gegenwärtigen Stand der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen dem Vatikan und dem Reich abberufen werden 
ſoll. 

Zuletzt wird bemerkt, daß der Beſuch des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters im Vatikan der erſte nach der Veröffentlichung der 
päpſtlichen Enzyklika in der Frage der Kirche in Deutſchland 
geweſen ſei. Hieraus gehe hervor, daß die deutſche Note im 
Vatikan durch den Botſchaftsrat, nicht aber durch den Bot⸗ 
ſchafter ſelbſt übergehen wurde. 


Haus mit dem Bekenntnis überraſchte, 


Miniſterpräſident Slladkowſti 
auf Inſpektionsreiſe in der Wojewodſchaft Poſen. 


Überraſchend wie bei allen ſeinen Inſpektionsreiſen traf 
in der Nacht zum Donnerstag Miniſterpräſident Skladkowſki 
in Poſen ein. Er übernachtete in ſeinem Salonwagen und 
wurde am Morgen vom Wojewoden Maruſzewſki, dem 
Stadtſtaroſten Podhorodenſki, Stadtpräfidenten Wieckowſfki, 
General Knoll⸗Kownacki, Eiſenbahndirektor Krzyzanowfki, 
Kreisſtaroſten Jerzykowſki und Wojewodſchaftspolizeikomman⸗ 
danten Sawicki empfangen. Vom Bahnhof aus begab ſich der 
Miniſterpräſident Skladkowſki im Auto, welches er ſelbſt 
ſteuerte, zum Wojewodſchaftsbureau des Arbeitsfonds, von wo 
er mit dem Leiter desſelben, Direktor Moſtowſki, nach Dabice 
fuhr, um die Arbeiten beim Eiſenbahnbrückenbau, bei der 
Kanaliſation ſowie beim Straßenbahnbau zu beſichtigen. Es 
folgte die Beſichtigung der Baracken für die Obdachloſen, wo 
er dem Präſidenten Wieckowſki 500 Zloty für die Bewohner 
derſelben einhändigte. Beſonderes Intereſſe zeigte der 
Miniſterpräſident für die Arbeitsloſenbeſchäftigung, wobei ihm 
der Stadtpräſident über die fatale Lage berichtete, die durch 
die Einſchränkung der Baukredite entſtanden iſt. Anſchließend 
beſichtigte der Miniſterpräſident die Ziegelei in Kotowo. 
Weiter ging die Fahrt nach Schwerſenz. Dort wurde der 
Magiſtrat einer Inſpektion unterzogen und dem Bürger⸗ 
meiſter 100 Zloty für die Armen überreicht. In Pudewitz 
angekommen, beſichtigte General Skladkowfki die Arbeiten beim 
Chauſſeebau Poſen—Gneſen, unterhielt ſich mit den Arbeitern 
und erkundigte ſich über deren Löhne. Im Magiſtrat kon⸗ 
trollierte er einen Teil des Haushaltsplanes, der mit dem 
Chauſſeebau verbunden iſt. Auch in Zabikowo übergab er 
dem Wöjt 100 Zioty für die Gemeindearmen. 


In Bromberg. 


Am Donnerstag abend traf der Miniſterpräſident General 
Skladkowſki im Auto von Inowroclaw kommend in der 
Braheſtadt ein. An der Grenze des Kreiſes wurde er von 
den Vertretern der Behörden mit dem Staroſten Suiti an 
der Spitze empfangen und im Namen der Bevölkerung will- 
kommen geheißen. Um 20 Uhr fand eine Begrüßung des 
Miniſterpräſidenten, der ſich in Begleitung des Wojewoden 
Maruſzewſki befand, im Rathaus durch den Stadtpräſidenten 
Barciſzewſki namens der Bürgerſchaft ſtatt. Im An⸗ 
ſchluß daran wurde in einer Konferenz die Frage der Be⸗ 
ſchäftigung der Arbeitsloſen erörtert. Darauf wurde in der 
Burgſtaroſtei eine Sitzung abgehalten. Um 22,50 Uhr begab 
ſich Miniſterpräſident General Skladkowſki mit einem Salon⸗ 
wagen nach Warſchau zurück. 

Der Chef des Flugweſens, 
General Rayſki weilte am Donnerstag ebenfalls in 
Bromberg. 


Mißtrauensantrag 5 
der Arbeits⸗Partei abgelehnt. 


Im Britiſchen Unterhaus wurde nach die Ausſprache 
über die Bilbab⸗Frage der Mißtranensantrag der Oppoſi⸗ 
tion mit 345 gegen 130 Stimmen abgelehnt. Damit hat 
die große Mehrheit des Hauſes die Erklärung des Miniſter⸗ 
2 Baldwin L we britiſchen Handelsſchifſen 
an der Küſte vor o Flottenſchutz nur auf hoher See 
nicht aber serben e e BE 1 

In den Preſſeberichten über die Sitzung wird b ers 
eine Anſprache Winſton Churchills beachtet, der das 
er werde, wenn er 
zwiſchen Faſzismus und Kommunismus zu 
wählen hätte, ſich für den Kommunismus entſcheiden. Der 
Nichteinmiſchungsausſchuß, jo erklärte Churchill weiter, ſet 
voll von Schwindel und Humbug, wozu, wie die Zei⸗ 
tungen erſtaunt hervorheben, Außenminiſter Eden zu⸗ 
ſtimmend genickt habe. Churchill entwickelte weiter einen 
Friedensplan für Spanien. Danach ſoll den beiden Par⸗ 
teien ein zweijähriger Waffenſtillſtand auferlegt werden, der 
von den Großmächten garantiert werden joll. Dieſer Waf⸗ 
fenſtillſtand ſoll dann durch eine vorübergehende Militär- 
diktatur von Soldaten, die nicht am Kriege teilgenommen 
haben, abgelöſt werden, um dann ſchließlich wieder die par- 
lamentariſchen Zuſtände in Spanien wiederherſtellen zu 
können. 


Grenzkontrolle am Montag in Kraft. 


Der Unterausſchuß des Londoner Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes hat am Donnerstag be⸗ 
ſchloſſen, daß das Kontrollſchema an den ſpaniſchen Grenzen 
am Montag, dem 19. April, um Mitternacht in Kraft treten 
ſoll. Die Frage der Zurückziehung von Freiwilligen iſt 
einem Sonderausſchuß zur Beratung übergeben worden. 


Bedenlliche Entwicklung in Frankreich. 


Vor einer Verſchmelzung der Sozialdemokraten 
und Kommuniſten. 

Paris, 16. April. (Eigene Meldung.) Im Zuſammenhang 
mit der großen innenpolitiſchen Rede, die Miniſterpräſident 
Blum in geſchloſſenen ſozialdemokratiſchen Kreiſen am ver⸗ 
gangenen Freitag gehalten hat, und an die ſich zahlreiche Ge⸗ 
rüchte geknüpft haben, ſind die Oppoſitionsblätter ganz 
allgemein der Überzeugung, daß über kurz oder lang eine 
Verſchmelzung der Sozialdemokratiſchen und der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei eintreten wird. 

: y ] ¹ u 0 — 7 VRSELTEERT DI 
Nuvolari verunglückt. 


Tazio Nuvolari erlitt am Donnerstag vormittag beim 
Training für das Turiner Stadtringrennen einen ſchweren 
Unfall. Nach einigen Runden mit dem neuen Alfa Romeo 
geriet der Wagen plötzlich aus der Bahn und fuhr mit noch 
hoher Geſchwindigkeit an einen Baum. Mit Verletzungen 
wurde Nuvolari aus den Trümmern des Fahrzeugs ge⸗ 
borgen. i 
Bei einer erſten oberflächlichen Unterſuchung ſtellte der 
Rennarzt tiefe Schürfwunden feſt, doch iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der italieniſche Meiſterſahrer auch innere Ver⸗ 
letzungen, beſonders Rippenbrüche, davongetragen hat. Nach 
ſeiner Überführung in ein Krankenhaus und einer weiteren 
Unterſuchung, deren Ergebnis nicht bekanntgegeben wurde, 
rechnet man damit, daß Nuvolari in 25 bis 30 Tagen wiedar⸗ 
hergeſtellt ſein kann. In dieſe Zeit fällt der Große Preis 
von Tripolis, jo daß Italien hier beim erſten „Großen Preis“ 
des Jahres ſeinen Beſten nicht einſetzen kann. Die eigentliche 
Urſache des Unfalls iſt noch nicht ermittelt. Sie wird in 
erſter Linie in der Unzulänglichkeit der Streckenanlage zu 
ſuchen fein. Aus dieſem Grunde hat es auch die Auto 
Union abgelehnt, ihre Rennwagen zu der Veranſtaltun 
zu entſenden. 7 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. April. 
Wechſelnde Bewölkung. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen Schauern bei milden 
Temperaturen an. N 


Der Weg des Lebens. 

Joh. 12, 20-26: Es gibt keinen Weg zum Leben, es 
geht denn durch den Tod. Das Weizenkorn muß ſterben, ehe 
es zum Leben erwachen und Frucht bringen kann. Das iſt 
der Opfergang des Lebens. In der ganzen Kreatur herrſcht 
dieſes Geſetz: Man verſteht die ſcheinbaren Grauſamkeiten im 
Naturleben nur, wenn man begriffen hat, daß ſich das Leben 
der Einzelnen opfern muß, um die Geſamtheit der göttlichen 
Schöpfungen zu erhalten. Und iſt dieſer Weg nicht auch Jeſu 
Weg. Die Griechen wollen ihn ſehen in ſeiner Herrlichkeit. 
Er weiſt auf ſeinen Todesweg als Offenbarung ſeiner Ver⸗ 
herrlichung durch den Vater. Ja, es hätte keine Erlöſung 
gegeben ohne das Todesopfer von Golgatha, aber auch kein 
Oſtern ohne Karfreitag. Auch für Jeſu führt der Weg zum 
Leben beim Vater nur durch ſein Sterben. Kann es uns 
wundernehmen, daß er auch ſeiner Gemeinde dieſen Weg 
weiſt? Wer ihm nachfolgen will im Leben hier und in das 
Leben dort, der muß ſich ſelbſt verleugnen, ſein eigenes Ich 
in den Tod geben. Es geht durchs Sterben nur. Dies Stirb 
und Werde iſt die Parole der täglichen Erniedrigung, von der 
Luther im 4. Hauptſtück jagt: der alte Adam täglich ſterben 
müßte und wiederum herauskommen und auferſtehen müßte 
ein neuer Menſch. Es iſt in unſerer Zeit ſo viel die Rede von 
Opfern; man fordert mit Recht, daß die Einzelnen ihr kleines 
Ich opfern müßten für die Volksgemeinſchaft. Und Chriſten 
ſollte ſolche Forderung nicht fremd klingen. Ein begnadeter 
Prediger hat einmal in einer Predigt über dieſen Text aus⸗ 
geführt, wie das Opfer das Geheimnis der Schöpfung, die 
Erlöſung und die Heiligung ſei. Wahrlich, alle drei Artikel 
unſerer Glaubensbekenntniſſe klingen in dieſen Worten an, 
D und ein Weizenkorn hält die Predigt vom Geheimnis des 
Opfers als des Werdens zum Leben. 

D. Blau - Poſen. 


Jubilatewoche in Poſen. 


Die diesjährige Jubilatewoche, die vom 19. bis 21. April 

in Poſen ſtattfindet, iſt beſonders deshalb freudig begrüßt 
orden, weil die ſonſt übliche Theologiſche Tagung im 
Früher nicht zuſtande gekommen war. Erfreulicherweiſe 
ſteht den Einreiſen der Redner nichts im Wege. Profeſſor 
Girgenſohn aus Riga, der ſich um die Schaffung eines theo⸗ 
logiſchen Arbeitskreiſes zwiſchen baltiſchen und ſkandinavi⸗ 
ſchen Ländern und dem deutſchen Oſten beſonders verdient 
gemacht hat, hat eine mehrſtündige Vorleſung aus ſeinem 
Arbeitsgebiet der praktiſchen Theologie zugeſagt. Das 
Thema dieſer Vorträge lautet: „Der Gedanke der Sendung 
im Lichte des Gerichts und der Verheißung des Evange⸗ 
liums.“ Seine Vorleſungen beginnen am Montag abend 


a 7 —— . des Dienstag fortgeführt. Um der 
umahme der Kircheumuſik im gottesdienitliche der; 
Gemeinde mehr Eingang zu ve affen it sick 112 


erſten Mal auf der Jubilatewoche auch eine kirchenmuſika⸗ 
liſche Konferenz vorgefehen, auf der Pfarrer Lie. Schuberth 
aus Swaroſchin das Referat übernommen hat. Das Re⸗ 
Trat lautet: „Gemeindegottesdienſt und Kirchenmuſik, eine 
Frage an die praktiſche Theologie“. 

Nicht nur theoretiſch, ſondern auch praktiſch kommt die 
Kirchenmuſik zu ihrem Recht in dem Gemeindeabend, der 
für die evangeliſchen Gemeinden in der Stadt Poſen, am 
Mittwoch, dem 21. April, abends 8 Uhr, in der St. Pauli⸗ 
kirche gehalten wird. Der Poſener Bachverein unter Lei⸗ 
tung ſeines Dirigenten Georg Jaedeke hat ſich freundlicher⸗ 
weiſe bereit erklärt, den Abend mit mehreren Chorgeſängen 
auszugeſtalten. Der Gemeindeabend dient dem Gedanken 
der Weltmiſſion. Miſſionsinſpektor Wilde, der auf der 
Miſſtonskonferenz der Jubilatewoche den Vortrag über- 
nommen hat, wird auch an dieſem Gemeindeabend ſprechen. 


PE. 


Höchſtpreiſe für Artikel des erſten Bedarfs. 

Die Stad tverwaltung bittet uns mitzuteilen, daß 
folgende Höchſtpreiſe für die Artikel des erſten Bedarfs feſt⸗ 
geſetzt wurden. 

Großhandelspreiſe für 100 Kilogramm: 
Roggenmehl 65 Proz. 34,00 Zloty (ohne Sack) 


Graupe 36,00 „ (mit Sack) 
Gerſtengrütze 36,00 „ ENG 
Perlgraupe 48,0 „ „ 
Weizengries 48,00 „ . 
Kleinhandelspreiſe für 1 Kilogramm: 

Roggenmehl 65 Proz. 0,38 2 

Graupe 0,41 

Gerſtengrütze 0,41 

Perlgraupe 0,55 

Weizengries 0,55 

Roggenbrot 65 Proz. 0,36 (1 Brot von 17 Kg. 0,54) 

Roggenſchrotbrot 0,30 


Semmel (60 Gramm) 0,05 


Die hier angeführten Preiſe verpflichten ab 16. April 
Be die Preiſe für Backwaren jedoch bereits vom 15. April 


Perſonen, die höhere Preife fordern, werden mit Strafen 
bis zu 1000 Zloty oder mit Arreſtſtrafen bis zu einem Mo⸗ 
nat belegt. Überſchreitungen dieſer Preiſe ſind unverzüglich 
den zuſtändigen Polizei⸗Kommiſſariaten oder der Stadtver- 
waltung, Grodzka (Burgſtraße) 25, Zimmer 20, zu melden. 


$ 1.20 Zloty unterſchlagen — ſechs Monate Gefängnis. 
Der 29jährige Staniſtaw Reiſer, der früher als Beamter 
auf dem Poſtamt in Samotſchin beſchäftigt war, hatte ſich 
durch Veruntreuung eines Betrages von 1,20 Zloty um 
Stellung und Brot gebracht. Reiſer, den ſeine Vorgeſetzten 
als pflichttreuen und gewiſſenhaften Beamten ſchildern, hatte 
obigen Betrag von den Gebühren für ein zwiſchen Samot⸗ 
ſchin und Bromberg geführtes Telephongeſpräch nicht an 
die Kaſſe abgeführt, ſondern für ſich behalten. Um die 
Unterſchlagung zu vertuſchen, machte er eine falſche Ein— 
tragung. R. hatte ſich jetzt deswegen vor der verſtärk⸗ 
den Strafkammer des hieſigen Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Sein Vergehen gibt er reumütig zu. Zu ſeiner 
erteidigung führt er an, daß ihm ſein Kind erkrankt war 


In Dosen und Tuben Zt. 0.40 — 2.60 


und er das Geld zum Ankauf von Arzenei benötigt habe. 
Der als Zeuge vernommene Vorgeſetzte des Angeklagten, 
ſtellt dieſem das beſte Zeugnis aus. Das Gericht verurteilte 
den R., der das Abitur hat, zu ſechs Monaten Ge- 
fängnis mit zweijährigem Strafaufſchuv. 

§ Mit Salzſäure gegen die Geliebte ihres Mannes, 
Die 38jährige Ehefrau Franciſzka Michalſka fühlte ſich 
ſchon lange von ihrem Mann hintergangen. Sie mußte die 
Feſtſtellung machen, daß ihr Mann mit einer Kuſine ein 
Liebesverhältnis unterhielt. Getrieben von Eiferſucht ve- 
ſchloß fie ſich an ihrer Rivalin zu rächen. Sie beſorgte ſich 
zu dieſem Zweck Salzſäure, füllte dieſe in eine Bierflaſche 
und ſuchte damit die Kuſine in ihrer Wohnung auf. Nach 
kurzem heftigen Wortwechſel goß ſie den Inhalt der Flaſche 
auf die Kuſine. Zum Glück hatte dieſe, die Geſahr inſtinktiv 
erkennend, eine raſche Körperwendung gemacht und ſich mit 
ihrem Kleide das Geſicht geſchützt, ſo daß die Flüſſigkeit nur 
ihren Kopf, teilweiſe auch die eine Geſichtshälfte und die 
Kleider traf. Die Michalſka hatte ſich jetzt wegen dieſer Tat 
vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Die Angeklagte bekennt ſich zur 
Schuld und gibt an, daß ſie die Salzſäure gekauft habe, um 
ſich damit das Leben zu nehmen, da ihr Mann ſie verlaſſen 
habe. Später habe ſie jedoch die Selbſtmordgedanken auf⸗ 
gegeben um ihre Kuſine zur Auflöſung des Verhältniſſes 
mit ihrem Mann zu bewegen. Als die Kuſine ſich weigerte, 
dies zu tun, habe fie ſich in der Aufregung zu der Tat hin⸗ 
reißen laſſen. Die Kuſine, die vom Gericht als Zeugin ver- 
nommen werden ſollte, macht als Verwandte von dem Recht 
der Ausſageverweigerung Gebrauch. Das Gericht ver- 
urteilte die Angeklagte nach Schluß der Beweisaufnahme zu 
ſieben Monaten bedingungsloſem Gefängnis. 

$ Der Frühling kommt — der Reiſetrieb erwacht. 
Immer öfter müſſen die Beamten auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof Schwarzfahrer aus den Zügen herausholen. Man will 
dem Reiſetrieb Rechnung tragen, auch wenn man nicht das 
Geld zum Reiſen in der Taſche hat. So wurden geſtern 
ein Ajähriger Schloſſer namens Hermann Wolff, der 
aus Goͤingen kam, und ein 21jähriger Arbeiter Henryk 
Vejiga, ebenfalls ohne feſten Wohnſitz, der aus Kobylin 
hier eintraf, von der Polizei feſtgenommen, weil ſie die 
Eiſenbahn ohne Fahrkarte benutzt hatten. Sie wurden 
dem Schnellrichter zugeführt. 

$ Die Feuerwehr wurde am Donnerstag gegen 12 Uhr 


nach der Szezeeinſka (Verl. Rinkauerſtraße) 25 gerufen, wo 


auf einem militäriſchen Grundſtück in einer Bodenkammer 
ein Brand ausgebrochen war. Das Feuer konnte aber nach 
kurzer Zeit gelöſcht werden. — Nach einer halben Stunde 
wurde die Wehr abermals alarmiert und zwar diesmal 
nach der Maſchinenfabrik Löhnert. Hier war ein Feuer in 
der elektriſchen Zentrale ausgebrochen. Beim Eintreffen der 
Wehr hatten die Flammen bereits das Dach der Zentrale 
erfaßt. Dank dem energiſchen Einſchreiten der Wehr unter 
Leitung ihres Kommandanten konnte ein Ausbreiten des 
Brandes verhindert werden. Die Höhe des Schadens konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Ein dreiſter Wohnungseinbruch wurde am Mittwoch 
abend bei dem Kaufmann Edmund Frenchel, Wyſpianſki⸗ 
ſtraße 10 verübt. Mit Hilfe von Dietrichen öffneten die 
Täter gegen 7 Uhr abends die Wohnung und verſchafften 
ſich ſo Einlaß. Sie konnten dabei Damen- und Herren: 
garderobe, Leib- und Tiſchwäſche, Tafelſilber und einen 
Damenpelz erbeuten. Der Wert der geſtohlenen Sachen 
beträgt über 2000 Zloty. Als der Wohnungsinhaber gegen 
11 Uhr abends nach Hauſe kam, fand er die Wohnung und 
ſämtliche Schränke und Behältniſſe erbrochen. Die benach⸗ 
richtigte Polizei hat eine energiſche Unterſuchung ein: 
geleitet. = 

$ Eiſenrohre des Städtiſchen Waſſerwerks geſtohlen. 
Im Rinkauer Walde befinden ſich Zementſchächte, die von 
Eiſenrohren umgeben ſind. Wie der Leiter des Städtiſchen 
Waſſerwerks der Polizei mitteilte, ſind von unbekannten 
Tätern ſechs der großen gußeiſernen Rohre ge⸗ 
ſtohlen worden, die die Täter offenſichtlich an Ort und 
Stelle zerſchlagen haben, um ſie dann als Alteiſen zu ver⸗ 
kaufen. 

§ Nirgends iſt man vor Dieben ſicher. Während eines 
Begräbniſſes auf dem neuen katholiſchen Frie dh of wurde 


einer in der ul. Piotrowſkiego (Konradſtraße) 10 wohn⸗ 


haften Frau Gertrud Schmidt ein Geldtäſchchen mit 20 Zloty 
Inhalt entwendet. — In einem Friſeur⸗Geſchäft 
wurde ein Gaſt ebenfalls um 20 Zloty beſtohlen. Der Dieb 
entwendete das Geld aus einem Mantel, als der Beſitzer 
desſelben raſiert wurde. 

§ Ein Selbſtmord verhindert wurde am Mittwoch früh 
in dem Walde hinter der Kriegsſchule. Vorübergehende be— 
merkten, wie ein Mann ſich an einem Baum erhängte. Der 
Strick wurde ſofort abgeſchnitten und die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft alarmiert. Es gelang, den Lebensmüden, der die Be- 
ſinnung bereits verloren hatte, wieder ins Bewußtſein 
zurückzurufen. Wie die Unterſuchung ergab, handelt es ſich 
um einen Arbeiter, der nach langer Zeit wieder Be- 
ſchäftigung gefunden hatte und aus noch nicht feſt⸗ 
geſtellter Urſache am Morgen des zweiten Tages, als er 
wieder zur Arbeit gehen ſollte, 
unternahm. 

Bei der Arbeit verunglückt iſt am Donnerstag der 
20jährige Fleiſchergeſelle Przybolewſti. Ihm glitt ein 
Meſſer ſo unglücklich aus, daß es ihm in die linke Hand 
drang. Im Städtiſchen Krankenhaus, wohin 
Verletzten gebracht hatte, war die Durchführung 
Operation nötig. 

$ Bon einem Auto angefahren wurde am Mittwoch der 
28jährige Kellner Roman Glowaeki aus Fordon, als er 
auf einem Fahrrade von dort nach Bromberg unterwegs 
war. Bei dem Sturz auf das Chauſſeepflaſter erlitt der 
Genannte nicht unerhebliche Verletzungen. Er wurde mit 
dem Auto in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


einer 


den bedauerlichen Schritt 


man den 


| 


Arbeitsloſendemonſtration in Schrimm. 

In Schrimm verſammelten fi etwa 100 Arbeitsloſe, 
die in den Saal des Zentralhotels einzogen und be— 
ſchloſſen, dort in einen Hungerſtreik zu treten. Eine 
Delegation überbrachte dieſen Beſchluß dem Magiſtrat, von 
dem die Demonſtranten verlangten, ſie mindeſtens vier bis 
fünf Tage wöchentlich zu beſchäftigen. Da die Stadtleitung 
dieſer Forderung nicht nachkommen konnte, beauftragte die 
Staroſtei die Polizei, den Saal zu räumen. Als nunmehr 
die Arbeitsloſen aus dem Saal gewieſen wurden, ſtellten ſich 
deren Frauen, Mütter und Kinder ein, die ein großes Ge— 
ſchrei erhoben, während die Männer eine drohende Haltung 
einnahmen. Schließlich verließen die Demonſtranten den 
Saal und bildeten auf dem Marktplatz größere und kleinere 
Gruppen bis ſpät in die Nacht hinein. Während die Polizei 
durch die Straßen zog, wurde ſie mehrmals in den dunklen 
Straßen mit Steinen beworfen. 


Crone (Koronowo), 14. April. In der Nacht zum 
12. d. M. gegen 11 Uhr entſtand auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe bei dem Landwirt Perlik in Wudeyn bei Klarheim 
Feuer, wobei die Scheune und ein Teil des Getreides 
ein Raub der Flammen wurde. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. — Während der Löſchaktion entwendeten Diebe 
bei den Landwirten 1 und Kawezynſki Getreide. Von 

ätern fehlt jede Spur. a 
= ie ae, 15. April. In dem Einwohner⸗ 
haus des Beſitzers Abraham aus Kobylarnia ſtahlen 
Diebe ſämtliche Hühner. Die Täter entkamen unerkannt 
mit der Beute. Ferner ſtahlen Diebe dem Beſitzer Albert 
Jeſchke aus Olempino ungefähr zwei Zentner Kartoffeln 
er Miete. ER 

Min Gueſen (Gniezno), 14. April. Vor dem hieſigen Be⸗ 
zirksgericht hatten ſich die vier Brüder Marian, 
Edmund, Wladyſtaw und Waclaw Soſzyüſki aus Wylat⸗ 
kowo, Piotr Golebiak aus Ruchbeinek und der obdachloſe 
Antoni Karnafel wegen bewaffneten Überfalles 
zahlreicher Diebſtähle und Schleichhandels zu verantworten. 
In den letzten drei Jahren wurde beſonders die Umgegend 
von Tremeſſen und Witkowo von dieſer Bande heimgaſucht. 
die ſyſtematiſche Geflügeldiebſtähle verübte, dabei Waffen 
gebrauchte und dann das geſtohlene Geflügel in Gneſen, 
Tremeſſen, Slupea und Stralkowo verhandelte. Die An⸗ 
geklagten bekannten ſich teilweiſe zur Schuld. Nachdem noch 
einige Zeugen ſehr belaſtend ausgeſagt hatten, wurden die 


erſten beiden zu je 2 Jahren, Karnafel zu einem Jahre 


und 10 Monaten und Golebiak zu 1% Jahren Geſängnis 
verurteilt. Letzterer erhielt eine vierjährige Bewährungs- 
feift. Allen wurden aber die bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 5 Jahren abgeſprochen. Wladyſtaw und 
Wackaw Soſzynſki wurden wegen Mangels an Beweiſen 
freigeſprochen. 85 

2 8 15. April. Zur Hebung der Schafzucht 
hat die Landwirtſchaftskammer bei dem Beſitzer Praſal⸗ 
kiewiez in Wielowiee eine Deckſtation eingerichtet. 

Gegen die ſich häufenden Verſt ö ße der Radfahrer 
wurde eine Bekanntmachung erlaſſen, in der alle Radfahrer 
auf die Verkehrsvorſchriften hingewieſen und darauf auf⸗ 


merkſam gemacht werden, daß die Polizeibeamten ange⸗ 


wieſen ſind, jeden Verſtoß gegen die Verkehrsordnung zu 
ahnden. J : 

I Pojen (Poznan), 14. April. In einer Sitzung des 
Ausbaukomitees hielt Ingenieur Oarnecki einen Vortrag, 
um durch die bereits mitgeteilte Kürzung der Bau⸗ 
kredite auf eine Viertelmillion Zloty Stellung zu 
nehmen. Die nächſte Folge werde eine Zunahme der 
Arbeitsloſigkeit ſein, da etwa 500 begonnene Bauten nicht 
fertiggeſtellt werden könnten, zu deren Beendigung rund 
6 Millionen Zloty erforderlich ſeien. Es wurde beſchloſſen, 
ſich wegen Beſchaffung anderweitiger Kredite an die 
Banken und nach Warſchau an die Regierung zu wenden. 


E ET EEE RE ET SEE ET TA TE Er u 


Konzert 
Das erſte Austauſch in Bromberg und Thorn, 


roßen Ereigniſſes, nämlich des Austauſch⸗ 
ene ee Tatſache, daß zum erſten Mal ein 
großer deutſcher Chor aus Mittelpolen zu Gaſt in Weſtpolen weilen 
wird, hat in weiteſten Kreiſen unſeres Deutſchtums Beachtung ge⸗ 
funden. Man weiß dieſe Tatſache richtig einzuſchätzen, denn es 
bedeutet einen großen Auſwand an Mühe, und Opfern, wenn es 
gilt, die künſtleriſche und a Brücke zwiſchen dem Deutſchtum 
ebiete zu ſchlagen. 

5 an e wird ein deutſcher Chor aus Lodz in Brom⸗ 
berg und Thorn konzertieren. Es iſt ein ſchönes Zeichen der 
Gaſtfreundſchaft, wenn es ſchon jetzt gelungen iſt, den größten Teil 
der aus Lodz zu e Sänger in Bromberg in Privat⸗ 
uartier unterzubringen. pe 
8 Des der ber deutſchen Sänger aus Lodz in Brombe r g 
am 17, und in Thorn am 18. d. M. ſoll zu einer Angelegenheit 
des geſamten Volkstums werden. Das Programm enthalt neben 
Werken älterer und neuerer Meiſter, die durch den Männerchor 
aus Lodz zweifellos ein heſonders künſtleriſches Gepräge erhalten 
werden, auch bekannte Volksweiſen, um dadurch der beſonderen 
Note dieſes Austauſch⸗Konzerts Rechnung zu tragen. Wenn dieſem 
Chor, wie wir bereits hinweiſen konnten, ein beſonderer Ruf vor⸗ 
ausgeht, ſo liegt dies daran, daß das deutſche Männerchorweſen in 
Lodz wohl zu den beſten in ganz Polen zählt. Die Männerchöre 
ſind im Chorleben der Stadt Lodz weitaus beherrſchend, die Aus⸗ 
wahl an guten Männerſtimmen iſt dort ſo groß, daß Chöre von 
beachtlichem Können entſtehen konnten, die ſeit etwa zwei Gene- 
rationen ihre Tradition beſitzen. 7 

Es muß erwarlet werden, daß den deutſchen Sängern aus Lodz 
in Bromberg und Thorn durch überfüllte Säle ein herzlicher 
Empfang bereitet wird. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Mumen⸗Binderin 


ſucht Stellung, übern. 
auch Gartenarbeit. 3105 
Podwale 14, W. 4, Hof. 


Aeltere gebildete Frau 
ſucht Stellung als 


Haushälterin 


oder zur Erziehung 
mutterloſer, jüngerer 
Kinder. Geweſ. Säug⸗ 
lingsſchweſter u. long" 


Moderne Brillen a. Hneifer 


Barometer, Thermometer 

Lesegläser, Foto - Artikel 

in größter Auswahl. 
Eigene Reparatur - Werkstatt. 
Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 

schriftliche Garantie. 2876 


‚Centrala Optyczna 


Bydgoszez, ul. Gdanska 9, Telef. 1099. 


Heute früh 3¼ Uhr entſchlief ſanft unſere liebe, 
unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Frau 


Berta Krügel 


Etabliert 1906 
906} 148119214 


Brillen 


geb. Mewes jährige landwirtſcha 4 — 
5 4 liche Beamtenfrau. zeichnen sich 
im Alter von 84 Jahren. 1559 Empfehle handgewebte Suche zum 15. 5. 37 Stadthaus halt. Bevor [ 5 5 durch scharfe 


In tiefem Schmerz 
Theodor Krügel. 
Zielonka, den 15. April 1937. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. d. M. 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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N einere Stellmacher⸗Zür Kleinſtadthaush. S ũ ck e 


Kleider 


Preis Mtr. von 2.4 
bis 3.40 21, 85 cm. breit. im Deutſch. und Poln. 


Neuzeitl. Buchführung. 

„Weft dae Angelegenheiten 
ſowie Stenographie 
und Schreibmaſchine wle Strat-, Prozeb-, 
G. Vorreau, Hypotheken-‚Aufwer- 
Bydgoszez. M. Focha 10. tungs-, Ecbschafts-, 


Besellschafts-, Miets-, 

Teppiche :: Kokosläufer Malerarbeiten Steuer-, Administra- 

Erich Dietrich ſſchnell — gut — billig. tlonssachen usw. be- 

Bydgoszez, Gdaniska 78. A. Rohrbeck. arbeitet, treibt Forde- 
Telefon 3782. 810713198 Szeecihita 3, 


tungen ein und erteilt 
für Damen- 
und Herren- 
9 95 bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Rechtsberatung. 


Bydgoszcz : arbeiten, Motordreſch⸗ 2 
Suche auf mein ſchul⸗ ſatzführe 0 x 2 5 2 
f 1.Gdapska 35 wenge, Past Gee dead genen wien: Hausmädchen An- U. Verkäufe Sofa, Je Str., lochfrei, billig 
Nur bei KUTSCHKE 857 Telefon 1304. eine Hypothek von Lichtanlage und evtl. mit, auten, Rodıtennt- 
Inhaber: F. u. H. Steinborn 287: 2-3000 21 Auto. Bewerbung. mit abſchriften u. Behalts⸗ Geſchäfts⸗ Wie Ele. 


Tel. 1101 Bydroszez Gdanska 3 


zur 1. Stelle. Off. u.9 
1505 an die Gſt. d. Zt. 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 
achge mäß billig. Wicherek, Grodzka 8. 321 


Komfort., ſonnige 
5: Zimmerwohnung 


bequem, praktisch 
und preiswert 
empfiehlt in 

großer Auswahl 


J. Nreski 


Qdafiska 9. 


nur allerbeiten Zeug⸗ 33 %% ſchrank Nabmaſchine 
niſſen werden berüd- forderung unter B 3279 GrundſtückſStandu ine, N 
2. Seehawer. cee eee —— beite Lage. Kolonialw., Sichen "Mobwate 3. Wohnungen N 
cienko, p. Bydgoſzez.] Tüchtiges 2 18530 Reſtaur. u. Kohlenholg. 1554 3 
100,— Zloty] „ weonse: so) Hausmädchen ert uns. zz in 
monatl. verdient, wer Kochlehrling kinderlieb, ſof geiucht.| Krauſe, Gniewlowo. || fal 0 x 
a Wertpapiere beſitzt. kann ſofort eintreten. Angebote an Sein per ſofort oder ſpäter 
7 Ziuſchriften unt. L 1557 Reltaur. Civil⸗Kaſino, Ztawies, p. Czarnowo, Gutgehenb„eingefübrt-|,.. PS, preiswert zu zu vermieten. 1498 
anz um on 3 a 1 0.0.Geichlt. d. Zeitg. erb. Byögoſzes. Gdanſta 20. Pow. Torun. Kolonialwaren⸗ verkaufen. Preis nach boom Nynek 2. 
Sanne, Beratung über Anftrie, | Geſchäft Vereine ) Jimm.⸗Wohnung 
ar reg dr an m. Ausſpann. in Kreis» Doris. er eee 
ng ſtadt Bommerell. fort. Karolierie - Bau. e olozt 00 
Schablonen Seen gane g 25 ernie derten er: Gene, Been 4 
beim Eintauf von erjttlaffigen Barben, Die Saaten sind durch Winterschäden «.d.6eiöit. d.3eita.erb. 1 Motorrad, 1521 
Prei er en an kamen vernichtet! Die Ausnutzung des Bodens ist Sude eine elektr. Licht, Boſchhupe. Für Fleiſcherei 
a noch durch Anbau von Molferei ande in autem 
Karl Tabatowſki, Malermeiſter olkereiſaende ver peter ene ee 
Wiecbork, ul, Hallera 9. Süßlupine vertragsgemäß Hane een z ie juben zu Taufen: | Yaden In befter gage. 
ür die LUPINUS Sp, z 0. o. j R ſofort zu vermieten. 
BASE | ff ⁰·¹ ¹rw¹w˖ Pn 
> ’ Hunmgron kö Landwirte sich noch sofort an obige ! N u 
Kirchenzettel. Hüte Schub waren 5 Gesellschaft wenden. Süßlupine - Vermehrer . ede 2 U teifmafoine. mi 5. 
11193 : Jezuicza 10. 125 erhalten das Elite-Saatgut zum Anteilpreise ui 8 I I ſchält ngebote an 3287 \ 
Sonntag, den 18. April 1937 (Jubilate). = ar ann je Zentner und halten für das [ „Hermes“, N hl. Ammer 0 


* 1 1 
. e eee anerkannte Erntegut zit 19,25 je Zentner. 8645 e a Ders Sp.zo.odp-fabryka mebli| 1—2 
Bromberg. Bauls-] Landeskirchliche Ge⸗ Ypfibäume wobei die Frachtkosten die LUPINUS trägt. kaufen. Gommerfeld. Wiecbork. — möbl. Zimmer 
— 5 Tg? 10 an ese 3 Kan 1 Eilige Meldungen erbeten. 3311 Grudziodz, Mictiewicze 9 | jornig, 1. Etage 288 
ottesdienſt, Sup Aß⸗ ſkiego (Fiſcherſtraße 3 ucht⸗ u. Beeren⸗ N 2 
mann, vorm. %/,12 Uhr Vorm 8%, Uhr Gebets⸗ ſträucher, Wal⸗ a‘ Schrot⸗ und Eleganter. leichter . 


nüre, Haſelnüſſe, 


hochſtämmige u. Häckſelwerk Kutſchwagen 1-2 Möbl. Zimmer 


niedr. Stachel⸗ u. E b „Getreide- g. Patentachſ u. Nickel⸗ auch für Ehepaar was 

3 eg re beſchl. (dos à dos) ſowie Sienkiewicza 31, W. 2. 
rſich⸗ u. Apri⸗ Jun en Sc beſte Lage in Bydgoſzez, leicht. Jagdwag. Feld⸗ 

koſen, Edelwein. jahr Wird evangel. wegen Übernahme an⸗ wagen) a. Patentachſ., 


hochſt.⸗ niedrige⸗ 9 b ir 0 t 8. Slellengeſuche deren Unternehmens gebr., zu verkaufen. 1470 N N N) {un net 


Kindergottesdienſt. Am ſtunde, nachm. 2 Uhr 
Donnerstag abends 8 Uhr] Kinderſtunde, nachmittacs 
Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 3 Uhr Jugendbund, um 
hauſe, Sup. Aßmann. 5 Uhr nachm Evangeliſa⸗ 
Evangl. Pfarrkirche.] tion, Pred, Gnauk. Mitt- 
Vorm. 10 Uhr Hottes⸗ woch abends um 8 Uhr 
dienſt, Pfarrer Heſekiel,] Bibelbeſprechſtunde. 


Vorm. 12 Uhr Kinder⸗[Otteraue: Im Saale u. Kletterroſen, 1 ünitig zu verkaufen. E. Orlikowski . 
gottesdienit. Dienstag um d. H. Brandt Sonntag groß bl. Clematis. Lehrerin * n g Offerte unt. € 1538 an ee ee 
8 Uhr abends Blaukreuz⸗ abends 7'/, Uhr Evange- elbſtklimmender Energ.. tücht., verheir. d. Geſchäftsſt. d. Zeit.. 3 600 Morgen 


für 3 Kinder (11 bis 
15 Jahre alt) aufs Land 
geſucht, die nach Lehr⸗ 


Suche zu kaufen 


per ſofort oder 1. Juni 
rzelle u pachte ſucht. An⸗ 
Forſtmann 105 Ad DarzeNe eilerne Form dete mit Angabe der 


Molkereiverwalter. 


Wo finde ich die Freun⸗ 


Verſammlung im Kon- liſation. ein u. viele and. 
firmandenfaale. Evangl. Gemeinſchaft,. Schlinapflanzen, 
Chriſtustirche. Um Töpferſtraße (8duny) 10. Heckenpflanzen, 


8 Uhr morgens Gottes⸗ Vorm. 10 Uhr Gottes- perrenierende dim un geb Lebenstam.. plänen der hieſigen g 
dienſts, Pfarrer Gauer, dienſt, H. Runge, nachm. Staudengewächſe 85 1 7 deutſchen Gymnaſien] mit weitgehend Forſt⸗ zu En 14. ＋.Brunnenrohre. O 90 u. verbale * 
vorm. ½12 Uhr Kinder⸗J2 Uhr Kindergottesdienſt, Zierbäume Ton 4—75 3 unterrichten kann. Be⸗ u. Jagdkenntniſſ, ſowie Vierackiego Laſtauto Stadt loie der Ei 


gottesdienſt. Montag um] nachm. um 4 Uhr Predigt, 
8 Uhr abends Kirchenchor. Pred. Durdel, nachm. um 
Dienstag abends 8 Uhr/ b Uhr Jugendſtunde. 
Jungmännerverein. Montag abends um 8 Uhr 


Luther⸗Kirche, Franken Singſtunde. Donnerstag 


und Sträucher us vorzugt ſolche Kräfte, Faſanenz. ſucht Stellg. b 
in d. beit. Sorten bis 25 J. zwecks Heirat di durch gute Eon äter| Wegen Nachzucht habe „3-5 Tonnen. Offert. bedingung. unt. G 3323 
hs kennen zu lernen. Mol» a 5 ee A Jager und abzugeben: 3300| unter 5. 1540 an die a.D. Gggchkk. d.geitg.erb, 


und allergrößter 1 
f kereifachmannstochter [stake 2 Zei 
aan und Mist area e dee ren macmeicn Serke ane n elne Zlährige etute Let erbetene 
verichied. andere geb: mögl.mit Bild. das mit Gehaltsanſprüchen a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. * Balla 0 Aunlpfmaſchine 
ſtarte flotte t 


straße 44. Vorm. 10 Uhr] um 8 Uhr abends Bibel» zurückgeſandt w. unt. I ! 
Leſegottesdienſt, vorm. um] ſtunde. Arten für den 3 1551 d. d. Geſchſt. d.. te 80 aut ein, 10d \ Aal n 
1. eides ar — S., Fabrika 


Tue, Uhr * Ben ind Hemeinde. Ziergarten. 8 

tenft, Yan 1 Uhr Jugend⸗ 9 it, Pred. Für meinen Schwager mern ufmannpſurbeitspſerde. Komnit, wegen Be. 

8 9120 ae Anschluß J u . Ro 88 1 105 e 0 Zum 1. September 1987 a taufm u. Müh⸗ Richter. Sedziniec, triebsumſtellung ab⸗ 

r Sindergotiesbienft, nachm. Gartenbaubetz., 1 N i lende 40 Piat evang,,|_vowiat Wk pent Pietbelm. 
Eu zunmaldaia 20. bat, ſuche ich eine nette, Haus ehrer n poln. ſpr., ish. eig. Ge⸗ Infolge Agrarreform au. 


3215 Tel. 3048. € > a 8 „ſchäft, ſucht Anſtellung 
wirtſchaftliche mit Unterrichtserlaub⸗ bezw. Vertr.⸗Boſten, gl vertau 


i 
it 3253 55 
nis für 3 Kinder, 3. u. 5. 
Wi Lebensgefährtin. Schuljahr, geſucht. Be⸗ 8 1 9 3205 10 Sterken Torſpreſſe & 
r empfehlen |gormögen12—1500, J. werbung m. Gehalte, Nahe 5. geit. erb. im Juni bi neu, billig zu verkauf. Deut II np 
für die Offerten unter Ar. 3306| aniprüchen unt. 9 3324| -Geihft. d.3eitg.er®. im Juni bis Otta ber dh Aud tierte. 
an die Geſchäftsſtelle a. d. Geſchſt. d. Zeika erb. talbend, Preis 400 . eee Bodaeſzes T. . 
hr Größerer Poften |Sonntag,18.April 1937, 


ELLE 
A. Krledte. Grudziadz.| u 
be debe Fe um] e Bil Frühjahrs- — — — | Miüllergelelle| Hannemann, | 1a birkene abends 8 Uhr 


5 „dan. i „ ; P . ta Puck. 5 
e e e „„ 185 Hauptgewinne en Polczuno, poczta Puc Dechſelſtange Neuheit! Neuheit! 


ag abe rchen or Sai on 
en een, un 0 ver 38. Polnischen Stantslotterie eder edel Aulchroien . gf gerd biebe, Kies 


.¹² Uhr Kindergottes⸗ Hi n ie Auſchlß 
1 9 Jugendſtunde. Donners⸗ 

9 ch. tag nachm. 5 Uhr Frauen⸗ 
Schröttersdorf. Vorm verein, abends um 8 Uhr 
10 Uhr Gottesdienft*, um Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
12 Uhr Kindergottes⸗ Weichſelhorſt. Vorm. 
dienſt. Montag abends 10 Uhr Predigtgortes⸗ 
½8 Uhr Singen. dienſt, Vitar Löſchmann. 


Prinzenthal. Dienstag] Lochowo. Vorm. 10 Uhr (fat 3. Klaſſe (ohne Gewähr) Offerten zu richten an A und Kiefern 
5 h wii, . 
abends um 7 Uhr Abende] Leſenorkesdienſt. Kaliſalz Kurt Lettan, Nytel, , Ad Dent |ouffpier in J Akten 


andacht in der Kirche. Grünkirch. Vorm. um Thomasmehl 2. Tag. Vormittagsziehung. powiat Chojnice. 3291 0 
Schleuſenau. Vorm. 10 Uhr Prüfung der Kon⸗ 5 > in 10 ſchönſten, dieſes von Kurt Sellnick. 
1 ee uns ende Kaltſalpeter 10 000 21. Nr.: 12567 16576 134118 138648. 9 0 Ic Be den Snattartoffein Eintritistarten 


l. Nr.: 92060 104717 129308 178672, A N 
Kalkſtickſtoff 2680 21 Nr.: 99654 126126. Ledl et Schweizer Sorten, 2 Rankroſen 200 Zentner „Richters | wie 9 25 a 
ſämtl. Getreideſaaten 1000 21. Nr.: 18991 53700 82776 98713 ſucht Stellung von ſof. u. 2 Monatsroſen für Jubel“, 200 Str. „Bar- ‚Breile 5 Plätze U, 
Kleeſaaten 168425 173595. Er x 5. 15 8 . naſſia“ ſowſe größere 1 2 1 
7 5 = 8 = 
ſowie Futtermittel. Nr.: 1699 10329 13858 21339] Viehkrankh. u. Kälber⸗anweiſung Mengen o Tbeaterbeſuch hilft 
Klee — Getreide: 


500 2k. 331 
26771 38865 49113 97196 106023 103806 112481 zucht. Gute Zeugniſſe packung u. Porto für ! 
120905 177082 187725 187793. ; vorhanden. 1558| 10, — zi per Nachnahme Speilelartoffeln 3 En 

Reinigung 
mittels moderniter 


½12 Uhr Kindergottes⸗] Fordon. Vorm. 10 Uhr 
dienſt bei Blumwe. Jugendgottesdienſt. 

Landeskirchliche Ge⸗ Schulitz. Vorm. 10 Uhr 
meinſchaft Schleuſenau. Hottesdienſt, um 12 Uhr 
Bahnweg 4. Nachm. um Kindergottesdienſt. 

2 Uhr Kinderſtunde, um] Otteraue Langenau. 
½%5 Uhr Jugendbund⸗ Vorm. um 10 Uhr Leſe⸗ 
ſtunde, abends um 6 Uhr] gottesdienſt, um 11 Uhr 
Evangeliſation. Mittwoch | Kindergottesdienſt. 

abends um 8 Uhr Bibel⸗]Nakei. Vorm. 10 Uhr 


400 21. Nr.: 50025 58978 69605 73015 Ignatz Wisniewski. verſendet. 2149 hat abzugeben ; 
78626 83026 94060 105944 107597 122301 123178 Sihporad;, p. Dabrowa|Nofenihule B. Kahl. Ed. Gerth. Gogolin, ſeine Pflicht! 
128712 133640 159166 179351 188783 194346. |Chelminita, p. Torun. Leſzno (Wlty.) . poczta Gogolinet. [Die Bühnenleitung . 


2. Tag. Nachmittagsziehung. 


ſtunde. Gottesdienſt. Abends um Maſchi 

Evangl.⸗luth. Kirche, |6 un ne aſchinenanlage. 30000 al. Ar: 162900 17506, : 

Poſenerſtraße 25. V elmsdorf. Vorm. 000 21. Nr.: 37286. 5 2 6 
Poſenerſtraße 25. Vorm. e eee „Rolnik „ Freie Stadt Danzig Internationales 
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9¼ Uhr Predigtgottes⸗ 
dienſt. Am Donnerstag 
um a * gg Bibel⸗ . eee ewt Tel. 33-36. 2642 
tunde, arrer Paulig. nowrocfaw⸗Montwy 
enable Ges der abt ken Gau Meral ben 1000 % Nie: 6 6005994 1508 
i 8 10 5 5 ; "37484 62 9 

meinde, Snſadeekich 40. dienſt. Vorm. um hr alten, gut veranlagten 1 21 r.: 374 

4832 32073 41471 52023 


r Gottes⸗Gottesdienſt in Montwy. 
400 2. Nr.: 
II und 91401 95627 119918. 


orm. 9%, Uh ö 
dienſt, nachm. 3¼ Uhr Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
Hottesdienſt. Mittwoch gottesdienſt in Balczewo. 

abends 8 Uhr Gottes-] Ztotniti. Nachm. 3 Uhr 5 Ä ; 

dient. Gottesdienſt, anſchließend in gewiſſenhafte Drefi.? Kleinere Gewinne, die im obigen Aus- 

Gutsverwalt. Malkowo zug nicht angegeben ſind kann man in der 

p. Zutowo, 3206 Kollettur „Usmiech Forkung vydgoszez, ulica 

powiat Kartuzy, IPomorska 1 od. Torun, Zegſarska 31. ſeſtſtellen. 


15 

Endte. Nachm. 3 uhr] W Bydgoszezy“ “ 10000 J. Nr.: 74281 96424 

5000 zit. Nr.: 14099 168757. 
2000 21. Nr.: 34241 73765 169404. 
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KASINO-HOTEL “7 Peru ua 7 
KUR HAU S -HOT Ei rer an SPIELKASINO- 


Oſielſt. Vorm. 10 Uhr] Sitzung des Gemeinde» 
Leſegottesdienſt, Diakon] Kirchen⸗Rats im Pfarr⸗ 
Weſſolowsk. hauſe. 


gd. Geſchſt. d. Zeitgerb. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 17. April 1937. 


Nr. 87. 


Pommerellen. 


16. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Prozeß Mijal contra „Samoobrona“. 

Gegen das hieſige Wochenblatt „Samoobrona” hat der 
frühere Vizeſtadtpräſident Mijal eine Privatklage an⸗ 
geſtrengt. Es handelt ſich dabei um die ſeinerzeit auch 
von der „Deutſchen Rundſchau“ erwähnten „20 Fragen“, 
in denen das Blatt dem jetzigen Privatkläger eine erheb⸗ 
liche Anzahl Vorwürfe macht. In dieſer Prozeßſache fanden 
vor dem hieſigen Bezirksgericht bereits Termine jtatt. Am 
Mittwoch wurde aufs neue in der Angelegenheit verhandelt. 
Angeklagt iſt der verantwortliche Redakteur des genannten 
Blattes Jedrzejewſki. 

Nach Verleſung der betreffenden Artikels gelangten 
einige Zeugen zur Vernehmung. Zeuge Jan Palufsfiewicz, 
Verleger der „Samoobrona“, ſagte u. a. aus, daß ihm von 
Militärperſonen mitgeteilt worden ſei, daß der Privat⸗ 
kläger in ſeinem Verhältnis zum verſtorbenen Oberſt Mally 
keine reinen Hände habe. Deſſen Schwiegerſohn hätte dem 
Zeugen geſagt, Herr Mijal habe ſeinen Schwiegervater 
ruiniert. Der Privatkläger habe aus dem Konſumverein 
in Thorn Waren entnommen und in ſeine Wohnung ge⸗ 
bracht, auch ohne Wiſſen des Oberſt Mally Wechſel in Um⸗ 
lauf geſetzt. Dieſe Handlungen wären die Urſache des 
Selbſtmordes des Oberſt Mally geweſen. Die Vernehmung 
mehrerer früherer Druckereibeſitzer, deren Offizien der 
Privatkläger ſeinerzeit geleitet hat, bringen wohl gewiſſe 
Vorwürfe gegen dieſen, jedoch nichts Konkretes, ſoweit es 
ſich um den Privatkläger etwa belaſtende ſtrafbare Tatſachen 
handeln würde. In der Angelegenheit der angeblichen 
Vorlegung eines Zeugniſſes über ſechs abſolvierte Gym⸗ 
naſialklaſſen wird der Abteilungsvorſteher der Stadtver⸗ 
waltung Alfons Krzyzanowſki vernommen. Der Zeuge 
erklärt, daß er durch ſeinen Dienſteid gebunden ſei, und 
deshalb auf die bezügliche Frage des Vorſitzenden, Bezirks⸗ 
richters Dr. Pikor, nicht antworten könne. Vom Ber⸗ 
treter des Angeklagten, Rechtsanwalt Sergot, wird hierzu 
bemerkt, daß er in dieſer Angelegenheit einen anderen 
Zeugen angeben werde. 

Mit Rückſicht auf von den Parteien gemachte Vorſchläge 
in Sachen der Ladung neuer Zeugen wird ſchließlich die 
Verhandlung vom Gericht aufs neue auf einen noch feſt⸗ 
zuſetzenden Termin vertagt. *. 


Die Karte der zu befreienden Gebiete entfernt 


Auch über Sonntag hinaus war die große Landkarte' 
mit den in roter Farbe eingezeichneten Gebieten weſtlich und 
öſtlich Pommerellens, die als unbefreit bezeichnet wurden, 
noch auf dem Balkon des bereits erwähnten Hauſes zu er⸗ 
blicken. Am Mittwoch hat man ſie dann im Laufe des Vor⸗ 


Nlligaß ene ee ss 
SEEN eee eee 


Immer aufs neue das Meſſer! Am Dienstag gegen 
20.30 Uhr entſtand in Rehden (Radzyn), Kreis Graudenz, 
zwiſchen dem Schornſteinfegerlehrling Leon Slo winſki 
und dem Bäckerlehrling Jozef Wisniewſki ein Streit, 
der in eine heftige Schlägerei ausartete. Dabei verſetzte 
Wisniewski ſeinem Gegner mit dem Taſchenmeſſer einen 
Stich, durch den die Lunge verletzt wurde. Ein von Grau⸗ 
denz hinzugerufener Arzt veranlaßte die überführung des 
ſchwer verletzten Jünglings in das Graudenzer Kranken⸗ 
haus. Der Täter wurde feſtgenommen und der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft überwieſen. * 

Die letzte Diebſtahlschronik meldete folgende Fälle: 
Während des Mittwoch-Wochenmarktes wurde Zofia Go⸗ 
wore k. Viktoriusſtraße (Wiktoriuſza) 37, um einen Geld⸗ 
betrag von 5 Zloty beſtohlen. Täterin iſt eine gewiſſe Ger⸗ 
truda Zielinſka. Stefan Waliſzewſki, Roggen⸗ 
hauſen (Rogozno), Kreis Graudenz, entwendete ein Dieb 
aus dem Wartezimmer eines Arztes ſein 100 Zloty Wert 
beſitzende Fahrrad. Weiter wurde aus dem Korridor des 
Hauſes Schuhmacherſtraße (Szewſka) ein Kochapparat 
(Primus), Eigentum von Frau V. Scheer, geſtohlen. “ 

Freitod durch Sturz aus dem Feuſter. Am Mittwoch 
früh gegen 5 Uhr machte eine Gehlbuderſtraße (Konarſkiego) 
wohnhafte weibliche Perſon ihrem Leben dadurch freiwillig 
ein Ende, daß ſie aus einem Fenſter ihrer im zweiten Stock 


gelegenen Wohnung hinausſprang und unten tot liegen 


lieb. Als Urſache dieſer Verzweiflungstat wird amtlicher⸗ 
ſeits Nervenzerrüttung angegeben. * 

Noch immer ſtark herrſcheude Maſern. Die letzte 
Wochenſtatiſtik des Städtiſchen Geſundheitsamts (vom 4. bis 
zum 10. d. M.) über anſteckende Krankheiten verzeichnet 


— 
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* Der Verein für Jugendpflege führte kürzlich im 
großen Saal des hieſigen Deutſchen Heims ſeinen traditio⸗ 
nellen Kameradſchaftsabend durch, der im Zeichen 
des Volksliedes und Volkstanzes ſtand. Unter der Leitung 
von G. Finger kamen zu Gehör u. a. „Es iſt ein Schuß ge⸗ 
fallen!“ und „Ich habe Luſt, im weiten Feld zu ſtreiten ...“ 
oder „Singend wollen wir marſchieren“ ſowie der Kanon 
„Eines ſchickt ſich nicht für Alle“. Mehrere Volkstänze 
(mitwirkende Friedel Polsfuß, Ilſe Tauſch, Erika Tauſch, 
Ruth Heiderich, Helmut Polsfuß, Carl Tauſch, Spigalſki 
und Herbert Schoenknecht) löſten lebhaften Beifall bei den 
Anweſenden aus. Ein ſogenannter Marinetanz, dargeſtellt 
von Hilde Steinhilb, Alma Lorenz, Waltraut Heinrich, 
Erna Neumann und Herta Roſenfeld, eingeübt von Erna 
Neumann, wurde ebenfalls mit Freuden aufgenommen. 
Die Begleitung am Klavier und Schifferklavier lag in den 
Händen von Rudi Heininger, Walter Kurt Dolica und 
Kurt Müller. Zum Schluß des offiziellen Teils leitete der 
1. Vorſitzende Walter Kurt Dolica, nach Erledigung einiger 
Geſchäftsfragen, zu einem allgemeinen Tanz als Kehraus 
über. * 

* Warnung vor Falſchgeld! Wie wir aus Bankkreiſen 
erfahren, ſind in letzter Zeit in Thorn Falſchgeldſtücke zu 10 
und 5 Zloty aufgetaucht, die ſehr gut nachgemacht ſind. Be⸗ 
ſonders ſaubere Arbeit leiſteten die Fälſcher bei den 5 Zloty⸗ 
Stücken, die auch einen gewiſſen Silbergehalt aufweiſen. Man 
kann dieſe Fälſchungen eigentlich nur daran erkennen, daß 
fie kleiner als die echten 5 Zloty⸗Stücke find. * * 

+ Mit dem Ausbau der ehemaligen Kloßmannſtraße (ul. 
Kraſinſkiego), der Parallelſtraße zwiſchen der ul. Bydgoifa 
und ul. Miekiewieza (Bromberger⸗ und Mellienſtraße), die 
bisher nur in zwei Abſchnitten zwiſchen Czerwona Droga 
und ul. Moniuſzki (Roter Weg — Baumſchulenweg) ſowie 
zwiſchen ul. Matejki und ul. Konopnickiej (Verbindungsſtraße 
und Parkſtraße) fertiggeſtellt war, iſt kürzlich begonnen worden. 
Vorerſt hat man die bisher nur als Projekt beſtehende Ver⸗ 
längerung von der Parkſtraße zur ul. Sienkiewicza (Schul⸗ 
ſtraße), die von Gärten und Höfen eingenommen war, frei⸗ 
gelegt und durch teilweiſes Zurückſetzen von Zäunen ge⸗ 
richtet. Es ſteht zu erwarten, daß mit der Verlegung der 
Bürgerſteige und der Pflaſterung des Fahrdammes bald be⸗ 
gonnen werden kann. Später ſoll die Straße bis an das Weſt⸗ 
ende der Bromberger Vorſtadt (ul. Reja/Ulanenſtraße) ver⸗ 
längert werden. ER 
8 Unfall auf der Chauſſee. Mittwoch nachmittag ereignete 
ſich auf der Chauſſee Thorn—Scharnau (Czarnowo) in der 
Nähe von Wieſenburg (Przyſiek) ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Perſonenautomobil und einem Radfahrer, Zygmunt 
Fiſzer, der allgemeine Körperverletzungen davontrug. Die 
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. * * 

v Die Unfitte, ſich an in Bewegung befindliche Fahrzeuge 
anzuhängen, hat ſchon wieder einmal zu einem Unfall geführt. 


So hängte ſich Mittwoch vormittag der ſchulpflichtige M. 


Brzezinſki, wohnhaft ul. Koniuchy, in der Nähe des Bahnhofs 
Thorn⸗Nord an ein mit Alteiſen beladenes Pferdeſuhrwerk, 


wobei er plötzlich das Gleichgewicht verlor und gegen einen 
Baum fihrgte. N Bofer 155 um: TiicEs mußte durch den Arzt 
der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft verbunden werden. 


Ib En 


Konitz ( Choinice 


tz Statiſtiſches ans Konitz. Am 31. Dezember 1936 
zählte die Stadt Konitz 16213 Einwohner. Im 1. Quartal 
1937 waren zu verzeichnen: 127 Geburten und zwar 
40 Mädchen und 87 Knaben. 70 Sterbefälle, davon 24 weib⸗ 
lichen und 46 männlichen Geſchlechts. Am 31. März 1937 
betrug die Einwohnerzahl 16243 Perſonen, und zwar 
8730 Frauen und 7513 Männer. Angemeldet wurden auf 
Paß und Grenzſchein im 1. Quartal 1937 210 Perſonen, ab⸗ 
gemeldet 196 Perſonen. — Am 31. Dezember 1936 zählte die 
Gemeinde Konitz 12802 Einwohner, davon waren 
6382 Frauen und 6420 Männer, am 31. März 1987 
12 822 Einwohner. Angemeldet wurden auf Paß und Grenz⸗ 
ſchein 257 Perſonen, abgemeldet 249 Perſonen. ei 

tz Im Rahmen einer Mitgliederverſammlung des Ber: 
bandes Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bonſtetten (Za⸗ 
marte), hielt Herr Komiſchke⸗Konitz einen ſehr beifällig 
aufgenommenen Vortrag über das Thema „Die chriſtliche 
Familie“, die er als ſtärkſten Schutzwall gegen den Bolſche⸗ 


wismus ſchilderte. + 
Thorn. 


tz Bienenliebhaber ſtahlen dem Landwirt Fr. Fur 
biſzewſki aus Kl,⸗Paglau drei Körbe mit Bienen im 
Werte von 100 Ztoty. 

tz Diebſtähle. Ein 11jähriger Knabe entwendete dem 
Hausbeſitzer Guſtav Müller aus der Schlochauerſtraße eine 
Anzahl Bleirohre. — Dem Beſitzer M. Kobierowſki in 
Klein⸗Gliſno wurden von einem Arbeiter 6 Zentner Kar⸗ 
toffeln geſtohlen. — Dem Landwirt K. Przytarſki in Klein⸗ 
Gliſno wurden von unbekannten Tätern aus der Scheune 
4 Zentner Roggen geſtohlen. E + 

tz Gebrauchte Briefmarken nochmals verwendet hatte 
ein Landwirt aus Czapiewice. Er hatte die Poſtſtempel 
beſeitigt, aber ſeine Maßnahme war bemerkt worden. Jetzt 
ſieht er ſeiner Beſtrafung entgegen. 2 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Evangeliſche Kirchengemeine Konitz. Sonntag, den 18. 4., 10 Uhr, 
Predigtgottesdienſt, Kindergottesdienſt fällt aus. 


Chriſtliche Gemeinſchaft Konitz. Sonntag, den 18. 4., 3½ Uhr 
nachm., Jugendbundſtunde. 5 Uhr Evangeliſationsſtunde. Mitt⸗ 
woch, den 21. 4., 8 Uhr abends, Bibel⸗Gebetſtunde. 3331 


ram 
Dirſchau (Tezew) 


Verpachtung der Weichſelfiſcherei. 


Die hieſige Staroſtei gibt bekannt, daß am 23. d. M., um 
11 Uhr vormittag, in der Staroſtei in Dirſchau, Zimmer 12, 
die öffentliche Vergebung der ſchriftlich eingereichten Offer⸗ 
ten über die Pachtung der Fiſchereibezirke Nr. 286 und 
Nr. 290 ſtattfindet. 

Bezirk 286 umfaßt das Klein⸗Schlemzer Gebiet von 
Buhne Nr. 15—49. Dieſes Gebiet grenzt an die Ländereien 
zur Gemeinde Subkau gehörig. 

Bezirk 290 umfaßt den Lauf der Weichſel von Kilo⸗ 
meter 908-911. Dieſes Gebiet Gebiet grenzt an die 
Ländereien der Stadt Dirſchau. 

Die Höhe der Kaution für beide Pachtbezirke beträgt 
je 180 Zloty. Die Pachtzeit läuft vom 1. Oktober 1936 bis 
31. März 1942, Der Pächter iſt u. a. verpflichtet zur Hinter⸗ 
legung einer Kaution in Höhe einer Jahrespacht, zur Vor⸗ 
auszahlung der Pacht im April jedes Jahres, zur Aus⸗ 
ſetzung eines Fiſchereinachweiſes und zum Unterhalt eines 
Fiſchereiwächters. Die Kaution iſt in der feſtgeſetzten Höhe 
bei der Kaſa Skarbowa (Finanzamt) für Rechnung der 
Staroſtei noch vor Beginn der Vergebung (Verpachtung) 
zu hinterlegen. — Die ſchriftlichen Offerten mit Angabe 
der Höhe der Bietungsſumme ſind in verſchloſſenen und 
verſiegelten Umſchlägen bei der Staroſtei Dirſchau, Zim⸗ 
mer 14, bis ſpäteſtens zum 23. April, vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. Formulare für die Offerten ſind unentgeltlich 
bei der Staroſtei, Zimmer 14, erhältlich, wo auch weitere 
Informationen über die Pachtbedingungen erteilt werden. 


dae Spurlos verſchwunden. Hilfeſuchend wandte ſich Frau 
Agniſzka Pelplinſka an die hieſige Polizeibehörde mit der 
Meldung, daß ihr Mann verſchwunden ſei, ohne daß ſie 
einen Anhalt dafür hätte, wo er ſich befinden könne. Der 
Mann, Anaſtaſius Pelplinſki, hatte vor ungefähr ſechs 
Wochen ſeine Familie verlaſſen und iſt ſeither nicht mehr 
geſehen worden. Zweckdienliche Angaben erbittet die Kri⸗ 
minalpolizei. 

de Verhaftet wurden zwei Arbeiter aus Liebſchau, die 
in dem dringenden Verdacht ſtehen, an dem kürzlich von uns 
gemeldeten größeren Getreidediebſtahl beteiligt zu ſein. 

de Der Druckfehlerteufel ſpielte uns einen kleinen 
Streich: Emil Simon tritt nicht, wie angegeben, ins 71, 
ſondern ins 76. Lebensjahr, was hiermit berichtigt ſei. 

* 


Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Männergeſangverein Dirſchau. Generalverſammlung am Montag, 
dem 19. April, abends 8 Uhr, in der Herberge. Vollzähliges Er- 
ſcheinen aller Mitglieder dringend erforderlich. Donnerstag, 
abends ½'8 Uhr, große Probe in der ehemaligen Loge in der 


Friedrichſtraße. Erſcheinen pünktlich. 


Deutſche Bücherei. Montag abend 8 Uhr findet wieder einer der 
beliebten Vortragsabende ſtatt. Thema: Südtirol. Mitglieds⸗ 
karten nicht vergeſſen. 3325 


Graudenz. 


3 Jimm.⸗Wohnung 


mit Balkon an ruhige 


Auſpolſterungen 


nicht weniger als 16 Erkrankungen an Maſern. Im übrigen 


waren nur zwei ſonſtige Krankheiten anſteckenden Charak⸗ Neuanf. v. Sofas, Ma⸗ 


tratzen. Anbringen von Mieter von ſofort zu 


Das künſtleriſche Ereignis des Jahres! 


ters regiſtriert, und zwar handelte es ſich hier um Tuber- B Gardinen u. Markiſen. dern 
Eufofefälle. a ad noch . n. auperbaib, Arnold Ariedte, 
x Gefunden und auf dem erſten e Schulz: Fefe. dhe ehe Mickiewicza 10. 
bögegeben wurden ein Fingerring ſowie ein auf den Namen A t K t rateur⸗Meſſter, Male n 
Josef e e is us au 5 0 er . 2 i Auch. A adriäten, 


Jözef Mielezarz, er 


Statt. Ausführende: 


ad 
EHE | Sonntag, d. 18. Apri (Jubilate). 
a 15 2711887 Stadtmiſſion 


Sachen können von dort abgeholt werden. 
eee Der Männerchor d. gohanniskirche in Lodz, etwa 65 Sünger Antimol“ im Gemeinde hanse | Osrodoma „ 
Leitung Adolf Bautze⸗ Lodz. en: 2. Sonderworanstaltung Graudenz: Vorm. um 
Thorn (Zorun). In Bromberg: am Sonnabend, d. 17. April, abends 8 Uhr, Mottenbeutel Gastspiel 9 x Mo 1 
BE eee e e b e wen ge, ene 
v Bon der Weichſel. Der Waflerftand erfuhr in den letzten Baar : . ottenſchu 55 llederſeier, Am ai 
Preiſe von 0.70—2,20 zi einſchließlich Steuer. Stück 1.— zu. = N g 7 1 m ee 


24 Stunden eine weitere Abnahme um 11 Zentimeter und betrug 
Donnerstag früh um 7 Uhr + 2,38 Meter. Das Weichſelwaſſer 
hatte eine Temperatur von + 6,5 Grad Celſius. — Die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Mickiewiez“ und „Warnenczyk“ paſſierten die 
Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig 
und der Paſſagierdampfer „Reduta Ordona“ machte auf dem Wege 
von Danzig nach Warſchau hier Station. Aus Wloclawek kommend 
traf der Schlepper „Nadzieja“ und der Schlepper „Gdynia“ ohne 
Schlepplaſt ein. Mit dem Beſtimmungsort Warſchau lief der 
Schlepper „Kozietulſki“ mit einem Kahn mit Sammelgütern aus. 


> |itunde. Donnerstag um 
4 Uhr nachm. Kinder» 

ſtunde, abends ½8 Uhr 

Bibelſtunde. 

Treul: Nachm. 2 Uhr 

Evangeliſation, um 3 Uhr 

Ju endbund. 


In Thorn: am Sonntag, dem 18. April, abends 8 Uhr, 
at Deutſchen Heim“. Karten⸗Verkauf bei Juſtus 
Wallis zum Preiſe von 0.50—2.00 2 3101 


u. Mufittheorie erteilt Kirchl. Nachrichten. Fr 

Violin, Untert Il sein 1. Mid. 10 f l 1 0 . T Klod tren: Mittwoch 

serie denne ey her r abends 7 Uhr Evangeli⸗ 
„ bedeutet anſchließende Ein lustiges Soldaten-ſation. 


s Wallis, R 
N 1 an 


v Sſfentliche Ausſchreibung. Die Pommerelliſche Landeshaupt⸗ V d b Abendmahlsfeier. i je. Weburg: Am’ Freit 
nonnſchaft (Staroſtwo Krajowe Pomorſkie) in Thorn, ul. Foſa an 5 urg. Altſtadt. 1 8 Eintrittspreise wie|um 7 br ae 
5 celifation. { 


wa 10°%/, Uhr Gottesdienst, üblich. 3202 


danach Kindergottesdienit.| Seren Tmttaone man! Whlrneen 
St. Georgen» Kirche. VUN deutsche ebangl Münden 
Anzeigen Und Abonnements Bund ieee nun , Erlern.?d. Sauswirtichait. 
Eleltra: Schulz, für die, Deutſche Rundſch aue nimmt | "rien, Dorn 1 Us |ram Ener, Out den, ». Sansmi, vum Tore 
Torun, Chetminfta 4. zu Originalpreiſen für Vandsburg an Lindergoltesdient. |einsent, sin großer deutscher Tonfilm mi Faul) 


2 K arl Zabatowiti, Wiecbork. e ee Wessely in d. Hauptrolle u. d. Tit.: „ERN Te“. 


Itaromiejifa 1, hat die Lieferung nachſtehender Brennmaterialien 
um Offertenwege zu vergeben: 3425 Tonnen Kohlenſtaub, 756 Tonnen 
Zckkohlen, 860 Tonnen Würfelkohlen II und 175 Tonnen Koks. 
Nähere Informationen können bei dem oben genannten Amt (Zim⸗ 
er 37) eingeholt werden, woſelbſt die Ausſchreibungsformulare 
den Zahlung von 5 Zloty erhältlich find. Offerten in geſchloſſenen 
veriiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Doſtawa 
alu na rok 1937/8“ find unter Verwendung der vorgeſchriebenen 
Formulare ſpäteſtens bis zum 23. April 1937 um 10 Uhr im 
Staroſtwo Krajowe Pomorſkie (Zimmer 25) einzureichen. 


Anf. der Vorst. 5, 7 u. 9 Uhr, Sonntags 3 Uhr. 3832 


die Schutzpockenimpfung in der dortigen Volksſchule ſtatt: [ Verſteigerung gelangte Geſchäfts- und Fabrikgrundſtück von ſeine Einlieferung ins Krankenhaus nach Gdingen erfolgen 
Am 1. Mai für die im Jahre 1936 geborenen Kinder um 1 und . gr ge‘ an en mußte. 
17 Uhr, am ſelben Tage um 18 Uhr, für den Jahrgang 1980. Termin Schloſſermeiſter Hans Hut aus Culm zum ; u 5 5 
Die Impfprüfung wird am 8. Mai für den Jahrgang 1936 | Preiſe von 29 667 Zloty käuflich erworben. ke ent e 797 a een 
um 17 Uhr, für 1930 um 18 Uhr ſtattfinden. — In den Dorf- Br Gdingen (Gdynia). 15. April. Im Walde unweit | machung Anweiſungen über die Benützung der Waldwege 
gemeinden ift die Impfung wie folgt feſtgeſetzt: Am des Hauſes ul. Morſka 77, fanden Paſſanten einen Mann, im Gebiet der Förſterei Kochankenberg. Auf Grund des 
24. April in Rekowo, Polchowo, Sdawutowo, Rzucewo, Pol⸗ der aus einer Kopfwunde ſtark blutete und nur Vertrages mit der Forſtdirektion dürfen nur ſolche Wege 
h Darzlubie, Mechowo Lesniewo, Domatowo. Am noch ſchwache Lebenszeichen gab und bald ſtarb. Die ſofort [und Stege begangen werden, die mit einer Tafel „Durch⸗ 
27. April in Mrzezino, Smolno, Oslanino, zeliſtrzewo, alarmierte Unfallbereitſchaft ſtellte feſt, daß es ſich um den gang geſtattet“ (Przejscie dozwolone) gekennzeichnet find. 
Bladzikowo und Gniezdzewo. Am 28. April in Starzyno | 30 Jahre alten Tadeuſz Borodziej, der bei der Zegluga In der Zeit vom 1. April bis Ende September iſt auch das 
und Werblino. 8 Polka als Beamter angeſtellt war, handle, der durch einen [Rauchen im Walde unter Strafe verboten. 
Schuß aus einem Browning, der am Tatort gefunden j : 
wurde, ſeinem Leben ein Ende bereitet hatte. Der Grund her Ser Wird 1 a 91 3 
zum Freitod fol verſchmähte Liebe fein, 8 bis 14 Uhr amtteren 5 
r Haſenau (Zawada), Kreis Schwetz, 13. April. Dem 8 8 x x 
hieſigen Schmiedemeiſter Hergfe wurden aus dem Stall ein | Ste u = 4 Sieh 3 8 ae ee 3 den 
fettes Schwein und Zuchtgänſe geſtohlen. Das Schwein R ö 91 , ß es 
wurde draußen geſchlachtet und fortgeſchafft ordrucke zur Mitteilung über Anderu ngen in 
. der Mieterliſte vorrätig hat. Die Anderungen in der 
ch Karthaus (Kartuzy), 15. April. Als der 10jährige [ Mieterliſte müſſen nämlich dem Finanzamt innerhalb 
Sohn der Witwe PamelczyE in Paczewo der Arbeit des | 30 Tagen gemeldet werden. 


ch Berent (Koscierzyna), 15. April. Wegen unbe⸗ 
gründeter Beſchwerde über einen Richter und Mißtrauens⸗ 
bekundung gegenüber der Gerichtsbarkeit wurde ein frühe⸗ 
rer Grundbeſitzer aus Berent-Schidͤlitz vom Bezirksgericht 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

Ein Mann namens Lubinſki aus Berent Abbau erhielt 
beim Kohlendiebſtahl einen Lungenſchuß. 

Im Hauſe des Beſitzers Wryeza in Abbau Puz bei 


Br Aus dem Seekreiſe, 15. April. In Putzig findet * Culm (Chelmno), 16. April. Das am 14. d. M. zur ] ſplitternden Eiſenſtück ins Auge getroffen, fo daß 
Berent brach Feuer aus. Bei der Löſchaktion erlitt W. 


ſchwere Brandwunden an den Händen und am Kopf. | Somies zuſah, wurde er von einem glühenden und ab⸗ 
bis Bee 15.15: Heiteres aus dem Alltag. 15. 5 f Schallplatten. . 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Ein Kind iſt zu Gaſt. Umzugs⸗ 05.00: Schallplatten. 06.30: 8.15: Für die 11 
Rundfunk- UNI: rogramm. geſchichte. 18.00: Lieder im Frühling. 18.20: Politiſche Zeitungs. 08.30: Ohne Sorgen jeder e de Eon 075 
ſchau. 18.40: Schallplatten. 19.00: en jetzt iſt Feierabend! Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Sonnta den 18. April 20.00: Kernſpruch. 20.10: Konzert. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ wei bis Drei!. 16.00: Für die Frau. 16.15: Kleines Konzert. 
g/ R . muſik. 23.00: Schallplatten. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Blas⸗Konzert. 19.00: Schall⸗ 
Deutſchlandſender. Königsberg ⸗ Danzig. platten. 20.10: Grenzmark im Oſten und Weſten. Ein bunter 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. Heimatabend. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
hört. 1. 85 Mg lde ge ar der he 1100: 10305 e As .00: 9 >. Göbbels ſpricht. Leipzig. 
Morgenfeier. 10.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 0: Unterhaltungskonzert. 11.00: Militär⸗Konzert mit Funk⸗ 06. 1 Far 
Kurt Heynicke ſpricht eigene Gedichte. 11.30: Schallplatten. 12.00: berichten von der Parade der Wehrmacht vor dem Führer. 13.15: feht e 40 eine, n easen 
Standmuſik aus der Feldherrnhalle. 13.10: Mittag⸗Konzert. Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an 10.45: Heute vor Jahren. 11.45: Für den Bauern. 13.00: 
14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Braſilianiſche Volkslieder. 16.00: Männer und Taten. 14.25: Lieder und Klaviermuſik. 15.10: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 15.10: 

Schallplatten. Dazwiſchen: Funkberichte vom Rugby⸗Länderkampf Kinderfunk. 15.45: Nachmittag⸗Konzert. 17.15: Nun fängt das Walzer aus Wien. 16.00: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel 16.15 
Deutſchland— Frankreich in Paris. 18.00: Melodie und Rhythmus. neue Frühjahr an. 18.00: Konzert. 20.30: Vereidigung der Sing mit, Kamerad! 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: 
19.30: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Gemütliche Klaſſiker. Ein politiſchen Leiter der NSDAP durch den Stellvertreter des Blas⸗ Konzert. 18.50: Fröhlicher Feierabend. 20.10: 1 Muſit a 
bunter Funkbilderbogen von großen Meiſtern deutſcher Muſik. Führers. 21.30: Konzert. 22.40: Schallplatten. aller Welt. 22.35: Englische, ſchoktiſche und iriſche e 
— 51 as 2 zum Tanz. Als Einlage: Fantaſien auf der Breslau - Gleiwitz f 23.00: Tanz bis Mitternacht. a 

elte-Kino⸗Orgel. . 

lei 3 05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Morgen- | Warſchau. 
Önigöberg = Danzig. muſik. 10.00: Reichsminiſter Dr. Göbbels ſpricht. 10.20: Unter⸗ 06.30: Choral. 06.80; Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
06.00: Hafenkonzert. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: haltungskonzert. 11.00: Militär⸗Konzert mit Funkberichten von Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.35: Schallplatte 
Morgenfeier der HJ. 10.30: Für große und kleine Leute. 10.50: der Parade der Wehrmacht vor dem Führer. 13.15: Mittag⸗ 17.15: Polniſche Kammermuſik. 18.20: Schallplatten. 19.40 
Dichtungen von Gerhard Eſchenhagen. 11.15: Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. 16.30: Für Militärmuſik. 21.00: Wallek⸗Walewſki⸗Konzert. 21.50: Schall⸗ 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachfunk. 14.45: Schallplatten. 15.45: die Frau. 1710: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Deutſche im Aus⸗ platten. 22.30: Leichte Muſik und Geſan 1 
Schimkat iſt der Anſicht. 16.00: Hinaus in die Ferne. 17.30: De land, hört zu! Hiſtoriſche Lieder des öſterreichiſchen Heeres. Hör⸗ % 
Twelfzoller. Eine Heimaterzählung. 17.50 Königsberg: Unſere folge. 20.10: Schallplatten. 20.30: Vereidigung der politiſchen Freitag den 23 April. 
Hausmuſik, 17.50 Danzig: Konzertſtunde. 18.30: Frühlingsfahrt Leiter der NSDAP durch den Stellvertreter des Führers. 21.30: ni ? 
mit 8 . — Arco und 3 19. 7 En Schallplatten. 22.30: Unterhaltung und Tanz. Deutſchlandſender. 
reußen ortecho en einſt und heut ortfun 
22409 Wir bitten zum Tanz! ' u ade Leipzig. 06.00: Morgenmuſik. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Mario Heil de 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Morgenmuſik. Brentani erzählt heitere Geſchichten. 10.00: Schulfunk. 10.50: 
Breslau Gleiwitz. 09.30: Spielturnen. 10.00: Reichsminiſter Dr Göbbels ſpricht. Spielturnen im Kindergarten. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der 
05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: 10.20: Unterhaltungskonzert. 11.00: Militär⸗Konzert mit Funk Balle hört. 12.00: Mittag⸗Ronzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Volksmuſik. 09.00: Chriftlihe Morgenfeier. 09.30: Rübezahls berichten von der Parade der Wehrmacht vor dem Führer. 13.16: erlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderlieder ⸗iSngen. 
Frühlingsfeſt. Erzählung. 10.05: Klaviermuſik. 10.50: Schall⸗ Mittag⸗Konzert. 14.15: Aus Werken Gioacchino Roſſinis. 15.00: 16,00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Einſame. Eine Geſchſchte 
platten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Für die Frau. 14.50: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.30: Schallplatten. 18.00: von Paul Ernſt. 18.10: Neue Hausmuſik für Blockflöten und 
Der Förderturm. 15.35: Kinderfunk. 16.00: Hinaus in die Ferne. Blaskonzert. 20.30: Vereidigung der politiſchen Leiter der Klavier. 19.00: und jetzt iſt Feierabend! 19.55: Sammeln! 
18.00: Chorkonzert. 18.30: Memel 1915. Hörſpiel. 19.30: Sport⸗ NSDap durch den Stellvertreter des Führers. 21.30: Orcheſter⸗ Kamerad des Weltkriegs, gamerad im Kampf der Bewegung 
ereigniſſe des Sonntags. 20.00: Wir fahren ins Land! Zwei Konzert. 23.80: Unterhaltung und Tanz. wir rufen dich! 20.00: 5 20.10: Großes Unterhaltungs⸗ 
frohe Stunden — als Dienſt am Kunden. 22.30: Tanzmuſik. Warſchan konzert. 22.30: Nachtmuſik. 
en Hafenk t. 08.00: Orgel k. Pr 75 7 8 Aa Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 7 Danzig. 
afenkonzer rgelmuſik. 08.30: Schallplatten. allplatten 5.15: Unterhaltungskonzert. 16.30: Chorgeſang. challplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00 
09.00: Das ewige uteich der Deutſchen. 10.00: Morgenfeier der 17.15: Klavierquintett F⸗moll von Franck. 18.20: Schallplatten. 08.40: Froher Klug zur neden 10.00: . 05 
HJ. 10.30: Lachender Sonntag. 11.15: Bach⸗Kantate. 12.00: 19.20: Muſikaliſche Folge. 20.15: Sinfoniekonzert. 22.45: Tanz⸗ Franzöſiſcher Schulfunk. 11.40: Etwas für die Bäuerin. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.30: Kinderſtunde. 15.00: Bedenken Sie muſik. Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an 
nur .. . Luſtige Vak um das e nigra 15.15: N Männer und Taten. 14.30: Lieder und Na t m; 
Kammermuſik von Beethoven und Dvorak. 16.00: Vom Hun⸗ Mittwoch, den 21. April 15.50 Königsberg: Schallplatten. 15.50 Danzig: Muſtk zur Kal 
Beet it — a . enn 17.40: 1 den April. sten r Perg aus Dresden. 18.00 m 
zunkbericht vom Rugby⸗Länderkampf Deutihland— Frankreich in eutichlandfender. asmuſi nigsberg: Eine fröhliche Wanderfahrt durch 
Paris. 18.20: Das Reichsheer ſingt. 19.00: Herbert Böhme lieſt = 16 f die deutſchen Gaue in allerlei fröhlichen Liedern. 20. 10 Bunter 
aus ſeiner Erzählung „Der Kirchgang des Großwendbauern“. 06.00: Morgenmuſik. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ Tanzabend. 22.35: Nachtmuſik. 
19.20: Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel. 20.00: Wien einſt und heut. ] unde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
22.90: Wir bitten zum Tanz! 3 . 205 ae = ſpricht — Der mega Det 12.00: Breslau = Gleimig. 
Mittag⸗Konzer ei — von Zwei bis Drei! 15.15: 05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. : 
Warſchau. Schallplatten. 16.00: Mach nag Senger, 17.00: Bauernſpaß. Schulfunk. 12.00: Mittag- Jonge. v 14.00: Schallplatten. 12 
08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: 18.00: Das deutſche Lied. 18.20: Kurt Eggers lieſt aus ſeinem Schallplatten. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Konzert aus 
Unterhaltungs konzert und Geſang. 14.30: Mandolinenmuſik und Roman „Ulrich von Hutten“. 18.40: Sportfunk. 19.00: Und jetzt Dresden. 19.00: Schallplatten. 19.15: unterhaltungskor ar 
Geſang. 16.10: Schallplatten. 10.50: Literariſch-muſikaliſche Hör⸗ iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Blasmuſik. 20.45: 20.10: Offenes Singen. 20.30: Metternich. Hörſpiel. 29505 
folge. 17.00. Orcheſter⸗- und Chorkonzert. 19.20: Schallplatten. Stunde der jungen Nation. 21.15: Georg Kulenkampff ſpielt. Tanzmuſik. nett 
2 Klaviermuſik. 22.00: „Echo des Waldes“, mufikaliſche 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 
. ee ee N übkonzert. 08.20: Kleine Mufit 
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Montag, den 19. April. 08.40: RR Ga 10.00: Echnlfenk. 100; zur g 09.80: a er für die Kleinſten und ihre 
Deutſchland Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor .. Jahren. Gedanken an Mutter 0: Schulfunk. Heute vor ... Jahren. 

ulſchlanbſender. Männer und Taten. 14.15: Schallplatten. 15.10: Junggmädel⸗ e falt den Bauern. en Muſik für die . 13.15: 
08.00: Nara der Worenanfang. 10.00: Shulfunf. 11.90: Der ſendung. 15.85: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. Muflkaliſchen gwwiſchen gel. 15.40: Pim Our bie Srau. 18.90: 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Wittag-@ongert. 14.00: | 1910: Sotiten mufigieren. 20.15: Stunde der jungen Nation. „o fingen und erzäßlen. 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten: Schöne 20.45: Urlaub auf Ehrenwort. Hörſpiel. 22.40: Unkerhaltungs⸗ challplatten. 17.1 uftalies Zwiſchenſpiel. 18.00: 
Stimmen, 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Jahrgang 1927. Der und Tanzmuſik. Konzert aus Dresden. 20.00: Sinfoniekonzert. 22.20: Peter 
Ja e pe des Deutſchen Reiches ſpricht zur Aufnahme des l Huchel lieſt eigene Gedichte. 22.35: Nachtmuſik. 

Als Bahnen die Hiler-Jugend. 1735: Stiallplatten. . RE Warſchau. 
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Kernſpruch. 20.10: Neue Lieder und Gedichte auß Seele Frübſtücspauſe. 10.00: Schulfunk. 115 45: Für den De 5 Schal an 16455 1 eie 10.08: 
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Hitler. Reichsringfſendung zum Geburtstag des Führers. mittag⸗Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Ein bißchen aeg 20. 15. Der Kuh dem Lied durchs Land“, muſikaliſche 
gönigsberg⸗ Danzig. Stimmung — ein bißchen Muſik. 20.15: Stunde der jungen ge. „ reigen“, Oper von Kienzl. 
08.00: Schalpplatt Nation. Platten drehen ſich im Kreiſe — ſpielen jedem ſeine 
3 en. 0005 2: Grübfonzert. oem; Morgenandadit Weiſe. 22.90: Unterhaltungs» und Tanzmuſik. Sonnabend, den 24. April 
achrichten fü i 1 5 3 
Bauern. Gedenken an Minne Hannover. 14.10: Heute I 98 ER Frubrongert. 08.20: glei Dentſchlandſender. 
änner und Taten. 14.25: le rühkonzer eine Muſik. 08.30: uſikaliſche 
5 h 8 20: nic. an . eat 10 .00: 9 „a: Heute vor. 5 1 1 ee a en un ae 
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zur Aufnahme des Jahrgangs 1927 in die Hitler-Jugend. 17.50 Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 18.20: Muſtkaliſches ? 9 Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
Königsberg: Schallplatten. 17.50 Danzig: Unterhaltungsf Iwiſchenſpiel. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.10: Für di 12.00: ittag-Ronzert. 14.00: ilerlei — von wel bis Drei! 
19.10: Dichtung und Wahrheit. Ein fröhliches Pimpfenſplel ert Frau. 17.80: Muſikali . Tre = 15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Eigen Heim — Eigen Land. 
pfenſpiel mit uſikaliſches Zpiſchenſpiel. 18.00: Auslanddeutſche 16.00: Es meldet ſich Stelle di 
einem ernſten Hintergrund. 20.45: Muſik der Bewe Tänze. Muſikaliſche Hörfolge. 19.00: Schallplatten. 20.15: Amn  ulttafurge Welle! Ein fröh- 
Nachtmuſik. 28.90: Deutſchlands Jugend geüzt Soc Site 8 Zier 53040: Bier Jpeicht bie Deueiſche 18.00: Sport zen We 110.60: Un e dee D.0; 
reslau⸗ rbeitsfron ie? Sie können nicht einſchlafen? in 5 
ee Öute-Naci-Rabarett. „230: Bariaiionen fr Klavier, 2200: | nen 2040: Tanz in den Grüßling! 22.0: Cine Heine 
rühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.20: Für die Landfrau. Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. i 1 x 8.00:, Tan muſtk. 
08.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: | Ma Köninsberg = Danzi 
Schallplatten. 16.20: Violinmuſik. 17.00: Jahrgang 1997. Der rſchan. 5 asberg = Danzig. 
Jugendführer des Deutſchen Reiches ſpricht zur Aufnahme des 06.30: Choral. 06,50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 08.40: Dede anten. 06.30: Srübfonzert. 08.00: Morgenandacht. 
Jahrgangs 1927 in die Hitler⸗Jugend. 17.45: Schallplatten. 18.00: Schallplatten. 12.00 Leichte Muſſk. 15.15: Unterhaltungs konzert. DA: ruft am Morgen. 10.00: Schulfunf. 1200: Mittag 
Unterhaltungsmuſik. 20.10: Grigri. Operette in drei Akten von 16.30: Militärkonzert. 17.15: Lieder und Violinmuſik. 18.20: Konzert 14.10 Heute vor ehren Gedenken an Männer 
Paul Linde, 22.30: Tanzmuſik. 23.30: Deutſchlands Jugend Erreie gn, 10,20. Schallplatten. 21.00: Klaviermufik von ] und Taten. 14.15: Ein Menſch allein. Erzählung. 14.25: Schall⸗ 
grüßt Adolf Hitler. ‚Sbopin. 21.45: Bach Kantate Nr. 211 „Kaſſeekantate“, 22 20: platten. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.15: Tolles 
Leipzig. Tanzmuſik. e nei — ni Ei 19.00: Veſpermuſik. 
e gut — alles gut. : Sportſu 22.45 PL 
06.30: Frühfonzert. 08.90: Kleine Muſik. 08.80: Konzert, 10.00: | D haltungs⸗ und Tanzmuſtk. 5 8 
Schulkonzert. 10.45: Heute vor.. Fahren. 11.48: Für den onnerstag, den 22. April. 
Bauern. 12.00: Mittag-onzert. 14.15: Opernſtunde. 15.00: Für Deutſchlandſender Breslau Gleiwitz. 
die Frau. 15.15: Schallplatten. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 06.00: Mi Ä 05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Mufit am 
17.00: Jahrgang 1927. Der Jugendfüßrer des Deutſchen Reiches it. . 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kinder⸗Gym⸗ Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.90: Funk⸗ Kindergarten. 12.00: 
ſpricht zur Aufnahme des Jahrgangs 1997 in die itler-Jugend, Hain a Schulfunk. 11.90: Der Bauer ſpricht — Der Bauer Mittag ⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.20: 
18.00: Muſikaliſches Swiſchenſpiel. 20.10: Tanz bei Regen 1 12.00: u; Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Kompoſitionsſtunde Karl Gerſtberger. 16.00: Froher Funk für 
und Sonnenſchein. 22.90: Der magiſche Mond. Horfolge 23.00: ee 15.45: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzerk. 17.00: alt und jung. 18.40: Jugendfunk. 19.00: Die Woche klingt aus! 
Nachtmuſik. 23.30: Deutschlands Jugend grüßt Adolf Hitler. Die en zn a re Buriergefhichte. 18.00: 20.10: Rund um die Liebe! 22.30: Tanzmuſik. 
. e e e ee a 
06.30: h atten. 07.30: Schallplatten. 11.90: . uß⸗Konzer 40: Schöpferiſche Stunde. Monolog⸗ rühkonzer ‚20: Kleine Muſik. 08.30: it am 
Schallplatten. 12.00: Walzer von Strauß und Baldteufer. 3 755 ipiel von Wilhelm Scholz. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: ee 09.30: Für die Frau. 10.00: Schulfunk. er Heute 
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Dentſchlandſender. an Männer und Taten. 14.30: Schallplatten. 15.30: Kinder, ſingt Warſchau. 

8 mit! Spiel⸗ und Tanzlieder. 15.50: Nachmittag⸗Konzert. 17.20: 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.90: Mititärfongert. 11.90: 
06.00: Morgenmuft. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Reichsminiſter Karlchen will alles für ſich haben. Eine heitere Szene. 18.00: Liederfolge. 12.00: Unterhaltungskonzert und Klavierdnos 
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die Liebe des Prinzen Nikolaus. 

Der Poſener „Nowy Kurjer“ gibt folgende Dar⸗ 
ſtellung von der Liebesgeſchichte des Prinzen Nikolaus, 
die freilich in weſentlichen Punkten von anderen Be⸗ 
richten abweicht. 

Die Frage der morganatiſchen Ehe des rumäniſchen 
Prinzen Nikolaus, des jüngeren Bruders des Königs 
Karl II., bildet nicht zum erſten Mal einen Hofſkandal, mit 
dem ſich die geſamte rumäniſche öffentliche Meinung be⸗ 
ſchäftigt. Die Geſchichte datiert ſeit neun Jahren. Prinz 
Nikolaus, der die berühmte engliſche Lehranſtalt in Eton 
beſucht hatte, und dann in der britiſchen Kriegsmarine diente, 
wo er zuletzt den Rang eine Oberleutnants bekleidete, wurde 
nach dem Ableben ſeines Vaters, des Königs Ferdi⸗ 
nand, infolge der ſchwierigen Lage der Dynaſtie, die ſich bei 
der Thronnachfolge herausgebildet hatte, in ſein Vaterland 
zurückgerufen. Der älteſte Sohn des verftorbenen Königs, 
Kronprinz Karl, hatte damals bekanntlich auf ſeine 
Thronrechte verzichtet, nachdem er die morganatiſche Ehe mit 
Frau Lupescu eingegangen war. Bei dieſem Stand der 
Dinge fiel die Krone dem minderjährigen Sohn Karls, dem 
Prinzen Michael, zu, in deſſen Namen bis zu feiner 
Volljährigkeit ein Regentſchafsrat mit dem Prinzen 
Nikolaus an der Spitze die Regierungsgeſchäfte leiten ſollte. 

Prinz Nikolaus lernte ſeine gegenwärtige Gattin unter 
ungewöhnlichen Umſtänden kennen. Im Jahre 1926 unternahm 
der Prinz mit ſeinem Mercede3-Wagen eine Spazierfahrt 
non Bukareſt nach Sinaja. Unweit von Cotroceni macht die 
Chauſſee eine Kurve. Der Prinz verlangſamte den Gang 
der Maſchine nicht, und da erſchien auch ſchon in der Kurve 
von entgegengeſetzter Richtung ein Auto. In beiden Maſchinen 
wurden die Bremſen in Tätigkeit geetzt, doch das Auto des 
Prinzen fuhr zu ſchnell, als daß ein Zuſammenſtoß hätte ver⸗ 
hindert werden können. Prinz Nikolaus und die Inſaſſen 
des zweiten Autos, der höhere Beamte des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſteriums Dolete Soreonn, ſowie ſeine Gattin Jo⸗ 
anna kamen, wie durch ein Wunder, ohne Verletzungen davon, 
der Kataſtrophe fiel nur ein kleiner Terrier der Frau Soreanu 
zum Opfer. Die Gattin des Beamten machte auf den Prinzen 
einen großen Eindruck. Schon einige Tage nach der Kata⸗ 
ſtrophe ſprach das in die Geheimniſſe des Hofes eingeweihte 
Bukareſt von dem neuen Flirt des Prinzen Nikolaus. Am 
Königlichen Hof nahm man urſprünglich an, daß es ſich hier 
um eine vorübergehende Liebelei handle. Eine gewiſſe über⸗ 
raſchung bereitete allen die einen Monat nach der Kataſtrophe 
erfolgte Scheidung der Frau Soreanu und die Abreiſe ihres 
früheren Gatten auf einen Ausland poſten. Erſt drei Jahre 
ſpäter, am 28. Oktober 1931, ſegnete ganz in der Stille ein 
Geiſtlicher in der Kirche von Jaſſy das Ehebündnis zwiſchen 
dem Prinzen Nikolaus und Frau Soreanu ein. Die An⸗ 
gelegenheit wurde in der Hauptſtadt Rumäniens aus dem 
Grunde viel besprochen, weil Herr Soreanu, empört durch die 
bros der Beteiligten, dem Prinzen wiederholt mit Rache 
drohte. 

So vergingen vier Jahre. Dem Prinzen behagten die 
Pflichten des Regenten nicht, und da er feinen älteren in der 
freiwilligen Verbannung in Paris weilenden Bruder auf⸗ 
richtig liebte, knüpfe er mit ihm einen Kontakt an und bewog 
ihn zur Rückkehr, um den Thron zu übernehmen. Dies geſchah 
im Juni 1930. Der Pflichten des Regenten ledig, zog fi.b 
der Prinz in ſeiner Häuslichkeit zurück, er behielt nur den ihm 
von ſeinem königlichen Bruder übertragenen Rang eines 
Diviſions⸗Generals und den Poſten eines General⸗Inſpekteurs 
der rumäniſchen Armee, ſowie das Amt eines Mitgliedes des 
Oberſten Kriegsrats. In dieſer Eigenſchaft weilte Prinz 
Nikolaus auch vor einigen Jahren zu einem offiziellen Beſuch 
in Warſchau. In der zweiten Hälfte des Jahres 1931 gebar 
Frau Soreanu ein Kind. Infolgedeſſen beſchloß der Prinz 
die Ehe zu legaliſieren. König Karl ließ ſich un⸗ 
vorzüglich den Trauſchein des Prinzen kommen und übergab 
die Sache dem Gericht, wo ſchon am nächſten Tage eine Ent⸗ 
ſcheidung gefällt wurde, durch welche die Ehe des Prinzen 
Nikolaus für ungültig erklärt wird. Der Prinz ignorierte 
doch dieſen Beſchluß und behandelte Frau Soreanu auch 
weiterhin als ſeine rechtmäßige Ehefrau. Nach einer Konfe lenz 
zeit dem Miniſterpräſidenten Jorga, dem Innenminiſter. 
mie dem Hofmarſchall forderte der König, ſeinen Bruder der 
Rechte als Mitglied des Königlichen Hauſes zu entfleider. 
Dieſer Forderung widerſetzte ſich jedoch der Miniſterpräſident 
Jorga entſchieden; man ließ es daher dabei bewenden, daß das 
Appellationsgericht das Urteil der erſten Inſtanz über die Un⸗ 
zültigkeitserklärung der Ehe des Prinzen Nikolaus be⸗ 
ſtätigte. Schließlich kam es am 15. Dezember 1931 zu 
einer intimen Als ſprache zwiſchen dem König und dem 
Prinzen Nikolaus, nach der eine offizielle Verlautbarung ver⸗ 
öffentlicht wurde, daß der Prinz ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt habe, ſich von der morganatiſchen Ehefrau zu trennen 
und für längere Zeit ins Ausland abzureiſen. Indeſſen hat, 
wie ſich jetzt herausstellt, der Prinz feine Frau durchaus nicht 
aufgegeben. Nach der Rückkehr aus dem Ausland trat er mit 
der Forderung Jervor, daß der König ſeine Ehe anerkennen 
möchte, widrigenfalls er bereit ſei, auf alle Rechte zu ver⸗ 
zichten, die ihm als Mitglied der Königlichen Familie zuſtehen. 

König Karl zeigte ſich unerbittlich. In dieſen Tagen faßte 
der Miniſterrat, in dem ſein wärmſter Fürſprecher, Profeſſor 
Jorga, nicht mehr vertreten iſt, den Beſchluß, den Prinzen 
aller mit der Würde eines Mitgliedes der Königlichen Fa⸗ 
milie verbundenen Rechte und Amter zu entkleiden. Mit 
dieſem Augenblick hat Prinz Nikolaus den Namen der vor 
67 Jahren durch Karl von Hohenzollern gegründeten rumä— 
niſchen Dynaſtie verloren. Im Zuſammenhang mit dieſer 
Wendung der Dinge wird nun Prinz Nikolaus jetzt ſchon als 
einſacher Bürger fein Vaterland verlaſſen müſſen, um nach dem 
Beiſpiel des Königs von Großbritannien, Eduard VIII., an 
der Seite ſeiner geliebten Frau in der Verbannung zu leben. 


3 Zloty 


monatlich koſtet die 


„Deutſche Rundſchau“ 


(Pommereller Tageblatt) 


für diejenigen Abonnenten, welche die Zeitun durch 
9 die Poſt beziehen. 3 1 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 20. bis 28. April zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den . den Monat 
Mai in Empfang zu nehmen. ir bitten, von 
dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
au machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
sewährieiitet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Bei den erſten Anzeichen 


n morgen ab f 
beginntder h 
mil 


der Tag von Brüſſel. 


Wir leſen in der „Frankfurter Zeitung“ folgenden 
Aufſatz zu den vielbeachteten Stadtratswahlen in Brüſſel: 


Es iſt anzunehmen, daß die Brüſſeler Wahl nur eine 
Epiſode darſtellt in einem Kampf, der weitergehen wird. So 
umſchrieb unſer Brüſſeler Korreſpondent am Vortage die Lage, 
in der ſich der Miniſterpräſident van Zeeland und der Führer 
der Rexiſtenbewegung Degrelle einander gegenüberſtanden. 
Das Ergebnis hat dieſe Auffaſſung beſtätigt. Wie erwartet 
wurde, hat der Miniſterpräſident den Sieg davongetragen. Die 
für ihn eintretenden Parteien, Katholiken, Liberalen, 
Sozialiſten und Kommuniſten, haben 20 000 Stimmen mehr 
aufgebracht als bei den Wahlen zum Abgeordnetenhaus im 
April letzten Jahres. Gegenüber dem damaligen Stimmen⸗ 
verhältnis ſind die vereinigten Rexiſten und flämiſchen Natio⸗ 
naliſten um einige tauſend zurückgeblieben. Herr Degrelle 
hat ſich keiner Täuſchung hingegeben, als er ſich in den un⸗ 
gleichen Kampf einließ. Er hoffte nicht, dem Gegner eine 
tödliche Niederlage beizubringen. Es hätte ihm genügt, wenn 
aus den Urnen der Beweis erbracht worden wäre, daß ſeine 
Bewegung große Fortſchritte macht. Es iſt ſchwer, genau feſt⸗ 
zuſtellen, aus welchen Gründen Rex geſchlagen worden iſt. 
Iſt es ein Nachlaſſen in der Werbekraft ſeiner Ideen oder 
liegen die Urſachen in taktiſchen Mißgriffen? Die Wahl⸗ 
praktiken der letzten Stunde haben kaum eine entſcheidende 
Bedeutung gehabt. Die alten Parteien beſitzen ſtraffe und 
kräftige Organiſationen und ſind ihrer Mitglieder ſicher. Die 
hundertjährige parlamentariſche Tradition in Belgien hat 
Wurzeln geſchlagen, die nicht ſo leicht auszureißen ſind. De⸗ 
grelle hat ſich daher noch nicht ganz offen gegen den Parla⸗ 
mentarismus ausgeſprochen; es lag ihm eher daran, durch 
langſame und zähe Arbeit in die Burg der Gegner einzu⸗ 
dringen und da auf legale Weiſe die Macht zu erlangen. Der 
. verſprach jedenfalls keinen unmittelbaren 
Erfolg. 

Es kam Rex vor allen Dingen darauf an, allgemeine 
Neuwahlen zu erzwingen, um die überraſchenden Erfolge 
bei den verſchiedenen Abſtimmungen des Jahres 1936 fort⸗ 
zuſetzen. Es war ihm damals eine Art Überrumpelung 
gelungen. Sowohl für die Abgeoroͤnetenkammer wie für 
den Senat und für die Provinzialkörperſchaften errang er 
zwar im Durchſchnitt nur ein Zehntel der Sitze, aber 
dieſes Zehntel machte einen impoſanten Eindruck. Es 
ermutigte zu einem Marſch auf Brüſſel, der allerdings 
nicht ſo ausging wie Muſſolinis Marſch auf Rom. Und 
auch verſchiedene andere Demonſtrationen hatten in der 

auptſtadbt n den erwarteten Widerhall gewonnen. 
Um nun eine Volksbefragung durchzuſetzen, gab einer der 
rexiſtiſchen Abgeordneten von Brüſſel ſeine Entlaſſung und 
mit ihm die Erſatzmänner. Ein neuer Wahlgang war aliv 


nda für eine 
N Monarchie“ in Polen. 


Die letzte Ausgabe des „Glos Monarchiſty“, des Organs 
der polniſchen Monarchiſten, enthält Umriſſe eines Programms 
der „National⸗monarchiſtiſchen Bewegung“. Dar⸗ 
aus geht hervor, daß die polniſche monarchiſtiſche Bewegung, 
die das Volk als eine durch Blut und Tradition gebildete Ein⸗ 
heit der vergangenen lebenden und kommenden Geſchlechter 
auffaßt, danach ſtrebt, dem Polniſchen Staat eine ſolche Struk⸗ 
tur zu geben, die im höchſten Maße die Merkmale der Sicher⸗ 
heit, Stetigkeit und Ständigkeit beſitzt und dem polniſchen Volk 
die größten Möglichkeiten gibt, ſeine Eigenart in kultureller, 
politiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung zu bewahren und 
weiter zu entwickeln. Dieſe Möglichkeit könne dem polniſchen 
Volk nur ein nationaler Staat, d. h. ein Polniſcher Staat 
geben, der als eine politiſche Organiſation des polniſchen 
Volkes aufgefaßt wird, ein Staat, in welchem die von Gott 
kommende Macht dem in Geſtalt eines Erbkönigs perſo⸗ 
nifizierten polniſchen Volk gehört. ; 

Das Programm ſtützt fih auf katholiſchen Boden, 
fordert eine ſtändiſche Wirtſchaftsſtruktur, die Be⸗ 
ſeitigung des anonymen und ſpekulativen Kapitals, den Aus⸗ 
bau der Bauernwirtſchaften, der übergang des unbeweglichen 
Beſitzes in den Städten in polniſche Hände, die Ausſiedlung 
der Juden uſw. Von der Dynaſtie ſagt das Programm 
folgendes: „Der erbliche Charakter der Monarchie knüpft 
an die Tradition der Monarchie der Piaſten an, die den 
Polniſchen Staat geſchaffen hat. Der erbliche Charakter der 
Monarchie findet ſeine Begründung auch in den geopolitiſchen 
Bedingungen des Polniſchen Staates. Die erbliche Monarchie 
iſt die einzige Struktur, die den Einfluß der nationalen 
Minderheiten und der ausländiſchen Faktoren 
auf die Entſtehung der oberſten Staatsgewalt beſeitigt. Der 
Schutz des Staates erfordert eine Stetigkeit des Mittelpunktes 
des Willens und des Gedankens.“ Außerdem betont die pol⸗ 
niſche monarchiſtiſche Bewegung die ſoziale Rolle der Mon⸗ 
archie als Faktor, der die Idee der ſozialen Gerechtigkeit 
verwirklicht. 

Wie aus dieſer Inhaltswiedergabe hervorgeht, ſteht die 
polniſche monarchiſtiſche Bewegung auf nationaliſtiſch⸗ 
katholiſchem Boden. Sie erinnert in gewiſſen pro⸗ 
grammatiſchen Formulierungen an die Ideologie des inte⸗ 
gralen Nationalismus, der von der „Action Francaife” pro- 
pagiert wird. Aus derſelben Ausgabe des „Glos Monarchiſty“ 
erfahren wir, daß das Regierungs⸗Kommiſſariat der Stadt 
Warſchau die Beſtätigung des „Monarchiſten⸗Ver⸗ 
bandes“ abgelehnt hat. Seine Begründer haben Be⸗ 
rufung eingelegt. 

Auf einen Thronkandidaten haben ſich die polniſchen 
Monarchiſten noch nicht geeinigt. 0 


Die erſte Hilfe iſt die beſte! Das gilt gerade für die Grippe. 
ſofort ins Bett, von Zeit zu Zeit 
Aſpirin einnehmen und unmittelbar zum Arzt fenden. Die Ein⸗ 
haltung dieſer Maßregel läßt eine Grippe⸗Infektion bald über⸗ 
winden. Und dann noch eins: Nicht zu früh aufſtehen! (1978 
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unerläßlich. Degrelle, der ſich bisher nur als Führer der 
Bewegung im Hintergrund gehalten hat, trat vor die 
Wähler. Vielleicht hatte er nicht damit gerechnet, daß van 
Zeeland ſelbſt als Gegenkandidat auftreten werde, der 
Mann, der dem bisherigen Regierungsſyſtem durch feine 
perſönlichen Erfolge auf dem wirtſchaftlichen und dem 
außenpolitiſchen Gebiet eine gewiſſe innere Stärkung ver⸗ 
liehen hat. 8 

Die Eroberung Brüſſels hätte für die Rexiſten einen 
ungeheuren Fortſchritt gebracht, der nicht ohne Rückwirkung 
auf die Provinz geblieben wäre. Inſofern war die Strate— 
gie und die Taktik Degrelles ſehr richtig. Aber fie unter 
ſchätzte offenbar die Feſtigkeit der gegneriſchen Stellung. 
Man hat immer geſagt, Belgien beſtünde aus drei Teilen, 
aus Flandern, Wallonien und Brüſſel. In der Hauptſtadt 
war der Sitz des zentraliſtiſchen Gedankens, obwohl die 
Mehrheit der Bevölkerung flämiſchen Urſprungs iſt. Sie 
repräſentierte jedenfalls die Macht des Staates, die in Hän⸗ 
den von Parteien lag, die alle an der formalen belgiſchen 
Einheit feſthalten. r \ 

Die Zukunft Brüſſels ift immer eine ſtarke Hemmung 
geweſen gegen die Selbſtändigkeitsbeſtrebung der Flamen. 
Nun hat Degrelle ſich in dieſem Wahlkampf auf eine Soli⸗ 
darität mit den flämiſchen Nationaliſten eingelaſſen, die ihn 
jetzt offenbar ſtark belaſtet hat. Es iſt zwar nichts Neues, 
daß er mit dieſen Flamen ſich auf eine Art bundesſtaatliche 
Verfaſſung geeinigt hat. Aber durch die Veröffentlichung 
dieſes Abkommens zwei Tage vor der Wahl wurde ihm doch 
ein Schlag verſetzt. Denn damit war auch das Schickſal der 
Hauptſtadt bei möglichen künftigen inneren Umgeſtaltungen 
in Frage geſtellt. Noch ein anderer taktiſcher Mißgriff 
ſcheint es geweſen zu ſein, daß er vor wenigen Tagen An⸗ 
griffe auf den Kardinal⸗Erzfiſchof von Mecheln ergehen ließ. 
Das ermöglichte dem Kardinal, unmittelbar in den Wahl⸗ 
kampf einzugreifen, 1 7 8 der katholiſchen Bevölkerung 

ich Eindruck gemacht hat. 

W hat Dee widerſtanden. Seine Niederlage iſt 
nicht ſo ſehr nach dem Verluſt von ein paar tauſend Stim⸗ 
men zu beurteilen als vielmehr danach, daß kein Zuwachs 
eingetreten iſt. Aber es hätte ein ſehr großer Zuwachs ſein 
müſſen, um einen wirklichen Fortſchritt der Bewegung zu 
dokumentieren. Soziale und politiſche Bewegungen wie der 
Rexismus ſcheitern kaum an örtlichen Mißerfolgen, mögen 
dieſe auch noch ſo eindrucksvoll ſein wie der Tag von 
Brüſſel. Sie leben von ihren Ideen und von der Wucht, 
die ſie im Anſturm auf die alten politiſchen Inſtitutionen zu 
entfalten verſtehen. Die perſönliche Widerſtandskraft der 
Führer bildet dabei eine ſehr große Rolle. Alles wird alſo 
jetzt davon abhängen, wie Degrelle ſeine Lage auffaßt und 
was er zu tun gedenkt. Sein erſtes Wort lautet auf Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes. 


Fußballweltmeiſterſchaft 1938. 


Die endgültige Gruppeneinteilung. 


tte Fußballweltmeiſterſchaft, die im nächſten Jahr in 
Fr er 271 ch a Austragung kommt, bildete einen der Haupt⸗ 
punkte der letzten Fifa⸗Tagung in Paris, wobei nochmals die ganze 
Gruppeneinteilung durchgeſprochen wurde und einige Unklarheiten 
die bisher über den Austragungsmodus beſtanden, richtiggeitellt 
wurden. 


Die Vorrunden in Europa. 


In der Gruppe Europa gelangen folgende Spiele zur Aus⸗ 
tragung: In der Gruppe, die zwei Vertreter für die Endſpiele 
ſtellt, ſptelen Deutſchlan d, Schweden, Finnland und Eſtland, 
in der Gruppe 2, die ebenfalls zwei Vertreter entſendet, und 
nicht, wie bisher verlautete, einen, ſpielen Norwegen, Polen 
und Irland. Weiter ſtellt auch noch die Gruppe 8 mit den Ländern 
Luxemburg, Belgien, Holland zwei Endſpielteilnehmer. Aus den 
folgenden Gruppen gelangt nur der Gruppenſieger ins Finale: 
Gruppe 3 mit Jugoſlawien, Rumänien, Agypten, Gruppe 4 mit 
Schweiz, Portugal, Gruppe 5 mit Ungarn, Griechenland und Pa⸗ 
läſtina, Gruppe 6 mit Tſchechoſlowokei, Bulgarien, Gruppe 7 mit 
Oſterreich, Litauen und Lettland, und dann noch die Gruppe 
Aſien, in der Japan und Niedecländiſch⸗Indien um die Teil⸗ 
nahme an der Endrunde kämpfen werden. In der Gruppe 7 wird 
Oſterreich lediglich gegen den Sieger des Ausſcheidungskampfes 
Litauen—Lettland antreten, und in der Gruppe 5 Ungarn gegen den 
Sieger aus Griechenland —Paläſtina. 


Die amerikaniſche Zone. 


Von den zur Weltmeiſterſchaft gemeldeten Mannſchaften 
Amerikas werden die aus Zentralamerika noch auf 
amerikaniſchem Boden eine Vorrunde beſtreiten, an der die zentral⸗ 
amerikaniſchen Mannſchaften Koſtarikas, Kolumbiens, Kubas, 
Merikos und Niederländiſch⸗Guyanas teilnehmen werden. Der 
Sieger aus dieſer Gruppe wird dann auf europäiſchem Boden an 
einem Auswahlturnier mit Nordamerika und Brafilien 
teilnehmen und die zwei beiten Teams dieſer Auswahlrunde 
werden dann zu den Finalſpielen zugelaſſen werden. 


Frankreich und Italien ohne Vorrunden. 


Nur zwei Mannſchaften ſind von der Teilnahme an den Vor⸗ 
runden A rn worden. Sie gelangen auch fo in das 
Finale: Frankreich und Italien. Italien hat die letzte 
Weltmeiſterſchaft gewonnen und deshalb ſoll es als Verteidiger des 
Titels unbedingt an dem großen Turnier teilnehmen. Man hätte 
es auch mit ſchwachen Gegnern in einer Gruppe paaren können, 
aber auf dem grünen Raſen gibt es keine toten Gewißheiten und 
deshalb ging man auf ſicher. Auch Frankreich konnte ars Ver⸗ 
anſtalter der Weltmeiſterſchaft nicht in irgendeine Gruppe eingeteilt 
werdn, weil die veranſtaltende Nation ſowohl aus ſportlichen als 
auch aus finanziellen Gründen unbedingt bei den Endſplelen 


teilahmsberechtigt ſein ſoll. 


Welche Mannſchaften kommen zu den Endſpielen? 


Man kann wohl aus der Gruppeneinteilung mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit vorausſagen, welche Mannſchaften ſich für die 
Endfpiele qualifizieren werden: Aus der erſten Gruppe werden es 
vorausſichtlich Deutſchland und Schweden ſein, nicht ſo ſicher 
iſt es, welche zwei Teams ſich aus dem Trifolium Norwegen, 
Polen und Yrland die Teilnahmsberechtigung erkämpfen werden. 
In der dritten Gruppe dürfte die Entſcheidung zwiſchen Jugo⸗ 
flawien und Rumänien liegen. In der vierten Gruppe könnte es 
noch zu einer Anderung kommen, da die Schweiz gegen die Ein⸗ 
ſtellung Portugals proteſtiert hat. Oſterreich, Ungarn und die 
Tſchechoſlowakei ſollten ihre Gruppen, in denen fie auf keine allzu 
ſtarken Gegner ſtoßen, gewinnen können, während Belgien und 
Holland ſich aus der Gruppe 8 qualifizieren dürften. 


——— 
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Wiltſchaftlache Rund. 


erneutes Anſteigen der Golddeckung. 


Ausweis der Bank Polſti für die erite April⸗Dekade. 


Attiva: 10. 4. 37 31.3. 37 

Gold in Barren und Münzen. . 496 675 188.46] 405 863 242.23 
Valuten, Deviſen uw. 35 544 768.20 35 432 110.40 
Silber- und Scheidemünzen ? 47 875 820.42 40 112 630.49 
FFC 558 476 856.40] 602 115 559.21 
Diskontierte Staatsſcheine 1445 700.— 2 839 600.— 
2ombardforderungen . . . . 29 560 824.68] 35301 601.72 
Effekten für eigene Rechnung 134 462 791.61 135 042 081.47 
Effektenreſerze: 2. . « 88 933 149.04 88 948 517.18 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— | 90 000 000.— 
Immobilien 20 000 000.— | 20 000 000.— 
Andere Aktiva 214 992 295.551 213 799.7851 
1627 977 342.36 1 669 455 128.41 


Paſſiva: 

Aktienkapital ER RR PL 100 000 000.— 
Reſerveſfon g 89 000 000.— 
Notenumlauf . . . -» . .. » 999 614 570.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staats kaſſe 539 855.84 809 213.41 

b) Reftliche Giro rechnung. 174823 924.17] 194 023 806.85 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 66 004 253.15 59 617 000.99 
Sonderkonto des Staatsſchatzes Sr en 
Andere Paſſiooaags 224 166 549.20 226 390 537.16 


11627 977 342.36 | 1 669 455 128.41 


Im erſten Aprildrittel zeigt der Ausweis der Bank Polſki 
erneut ein Anſteigen der Golddeckung im polniſchen Noteninſtitut. 
Der Goldbeſtand ſtieg um 0,8 auf 406,7 Millionen Zloty, der Be⸗ 
ſtand an Auslandsdeviſen um 0,1 auf 35,5 Millionen Zloty. Da⸗ 
gegen ging der Banknotenumlauf um 25,8 auf 973,8 Millionen 
Zloty zurück. 

Entſprechend iſt die Golddeckung von 35,17 Prozent Ende März 
auf 36,48 Prozent am 10. April geſtiegen und hat damit in dieſem 
Jahre einen beſonders hohen Stand erreicht. 

Die Verringerung des Banknotenumlaufs erklärt ſich aus⸗ 
ſchließlich aus dem Rückgang der Summe der ausgenutzten Kredite 
um 50,8 Millionen Zloty auf 589,5 Millionen Zloty, wobei allein 
das Wechſelportefeuille um 43,6 Millionen Zloty zurückging. 


Der Beſtand an Silbermünzen und Kleingeld ſtieg um 7,8 Mil⸗ 
lionen Zloty auf 47,9 Millionen Zloty Die anderen Poſitionen 
weiſen keine beſonderen Veränderungen auf. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„ Hirſch.“ Die Jagdſteuer hat mit der Stempelſteuer. die Sie 
für den Pachtvertrag haben zahlen müſſen. nichts zu tun. Nachdem 
die Jagdſteuer eingeführt worden iſt, müſſen Sie fie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich bezahlen. 

J. P. Förſter. Sie haben ſeinerzeit richtig geleſen. Tat⸗ 
ſächlich haben verſicherte weibliche Perſonen bei ihrer Verheiratung 
Anſpruch auf die Rückgabe der Hälfte der für ſie eingezahlten 
Verſicherungsbeiträge. Aber dieſe Beſtimmung betrifft nur 
geiſtige Arbeiterinnen und nicht bei der Arbeiterverſicherung ver⸗ 
ſicherte. Die Arbeiterverſicherung enthält nirgends eine ähnliche 
. jo daß jede Bemühung in dieſer Richtung zweck⸗ 

iſt. j 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
verfügung im „Monitor Poſſti“ für den 16. April auf 5 9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
f 1295 Zinsſatz der Bank Polifi beträgt 5%, der Lombard 
as 6 /. 
Warſchauer Börſe vom 15. April. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 88.90, 89,08 — 88.72, Belgrad — Berlin —.—. 212,78 
2 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — ——. Holland 288,95, 289,67 — 288,23, 


denen —, Ronftantinopel —, Kopenhagen —.—. 115,84 — 115,26, 
ondon 25,89, 25,96 — 25,82, Newyork 5,27%, 5,28 — 5,26, 
Oslo —.—, 130,38 — 129,72. Paris 23,55, 23,61 — 23,49, Prag 18.38. 


18,43 — 18.33, Riga —, Sofia —, Stockholm 133,50, 133,83 — 133,17. 
Schweiz 120,20, 120,50 — 119.90, Helſingfors —.—, 11.47 — 11.41. 
Mien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27.95 — 27.75. 


Verlin, 15. April. Amtl. Deviſenturſe. Newport 2.489.499. 
London 12.215 — 12,245, Holland 136,30 — 136,58. Norwegen 61,39 bis 
61,51, Schweden 62.9863, 10, Belgien 41,96.—42.04. Italien 13.09 bis 
13,11 Frankreich 11,105— 11.125, Schweiz 56.73 56,85, Prag 8,646 bis 
8.664. Wien 48,95—49.05, Danzig 47.04— 47.14. Warſchau —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25%/, 31, dto. kl. Scheine 5,25 / J., Kanada —.— ., 1 Pfd. 0 
25.80 3. 100 Schweizer Frank 119,70 31., 100 franzöſiſche Fran 
23,47 Jl., 100 deutihe Reichsmark in Papier 122,00 31. in Silber 
127,00 Ji. in Gold —— 3. 100 Danziger Gulden 99.80 J!. 
100 iſchech. Kronen 15,70 31. 100 ölterreich. Schilünge 96,50 fit. 
Er Gulden 287,95 31., belgiſch Belgas 88.65 Zl. ital. Lire 


. Effektenbörſe. 
Warſchauer Effelten-Börje vom 15. April. 5 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämſen⸗Inveſt.-Anleihe 

J. Em. 65,50, Jproz. Prämſen⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. Serie 64. 
e Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 44,50 44,75. 7 proz. 
Stablliſierungs⸗Anleſhe 1927 868.00 4 proz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 55 25— 55,13, 5prozentige Staatl. Konvert. - Anleihe 
1924 57,25, 7 proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25, 8 proz. 


x 


ie ee der Staatl. Bank Rolny 94, 7 1 L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes- 
wirtſchaftsbank I. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.—III. Em. 83,35. 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 
J. Em. 9, 5¼ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaſtsbant II. VII. Em. 81, 
5½ proz. Rom ⸗Obl. der Lande⸗wirtſchaftsbank I. Em, 81. 5 proz. 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtichaftsbank II.— III. und IN. n. Em. 81, 
Sproz. L. 5 Tow Kred. Przem. Bolit. — 7proz, L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polft. —, 4/ proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Marichau Serie V 59,63, vprozentige L 3. Tow. Kred. d. Stadt 
Warſchau — öpros. L. Z. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 57,50 57,75, 

32 proz. 2 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
- Ronv.-Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 57.00. 


Produktenmarlt. 


HGetreidepreile im In» und Auslande. 
Das Buro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
5. bis 11. April 1937 wie \oigt (für 100 ue in Zloty): 


—, VIII. u. IX. 6 proz. 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 


Iniandsmärfte: 


BBALHaU. 4.0 ie 32,50 „00 27.25 23,75 
Bromberg der 31,08 25,87'/, 26,50 22,12/. 
Poſen 8 31.00 25,50 26,75 21,96 
c 32.32 ¼ 512 26.25 22,127, 
Kanon. fee 29.77½/ ] 23, 24.80 20.478 
N 31,30 25.14 — 22,37 ¼ 
Jalowi gz 327% 28.55 — 24.67 
aun 45 25.77¼ — 24.26 
ers ern + 30,07% ] 24,70 27,50 22,72 
Nus.andsmärtte: 
Berun 88 44.94 37.10 — | u 
Fembarg 33,23 27,30 — 16,38 
Parts . — = u ne 
Prag N 35,05 28,43 30,25 26,74 
zen . 3100 7 1 29775 
Danz Nd „ aa 2 
Wen [368% 2% 34.0045 
Lverpol ER 31,77 — = 22,26 
London. e 5 2 rn, = 
Ba ee re 28,72 23.99 2735 20.16 
f 1.0 ; ’ 
Bench e 


Stk polltiae Vereinigung, daun Meorganiiation der Wirkiiaftsbeziehungen. 


Dr. Schacht vor der Preſſe in Brüſſel. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht empfing am Mittwoch nach⸗ 
mittag in der Deutſchen Geſandtſchaft die Vertreter der belgiſchen 
und der ausländiſchen Preſſe. Nach der Begrüßung durch den 
deutſchen Geſandten Freiherrn von Richthofen machte Dr. 
Schacht einige Mitteilungen über den Charakter und den Verlauf 
ſeines Brüſſeler Beſuchs und benutzte die Gelegenheit, um die 
phantaſievollen Kombinationen, die in einem Teil der Weltpreſſe 
an dieſen Beſuch geknüpft worden find, richtig zu ſtellen. Er be⸗ 
tonte, daß dieſer Beſuch und die damit verbundenen Beſprechungen 
keinerlei ſenſationellen Charakter gehabt hätten. Er wies darauf 
hin, daß der Gouverneur der Nationalbank ihm vor einigen Mo⸗ 
naten in Berlin einen Beſuch abgeſtattet habe und daß er jetzt 
nach Brüſſel gekommen ſei, um dieſen Beſuch zu erwidern. 
Zwiſchen der Feſtſetzung dieſer Reiſe und ihrer Verwirklichung 
ſeien auf wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet eine Reihe von 
Ereigniſſen in der Welt eingetreten, die mit ſeinem jetzigen Be⸗ 
ſuch verquickt worden ſeien. Alle hierüber in der internationalen 
Preſſe verbreiteten Gerüchte ſeien völlig abwegig. N 

Dr. Schacht zollte dem wirtſchaftlichen Aufbauwerk, das Bel⸗ 


gien unter der Führung des Miniſterpräſidenten van Zeeland in; 


den letzten Jahren durchgeführt habe, hohe Anerkennung. Bei 
der Einladung zum Frühſtück, mit dem ihn der Gouverneur der 
Nationalbank, Franck, geehrt habe, ſei er mit verſchiedenen ein⸗ 
flußreichen Perſönlichkeiten der belgiſchen Wirtſchaft und In⸗ 
duſtrie zuſammengekommen. Die Beſprechungen, die er in Brüſſel 
gehabt habe, ſeien allgemeiner Natur geweſen und hätten ſich auf 
rein wirtſchaftliche Dinge beſchränkt. Es ſeien keine politiſchen 
Fragen angeſchnitten worden. Dr. Schacht antwortete dann be⸗ 
reitwilligſt mit größter Offenheit auf zahlreiche Fragen, die ihm 
von den Journaliſten geſtellt wurden. 


Dabei gab er der Meinung Ausdruck, daß eine Reorgani⸗ 
ſation der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den einzelnen Ländern 
nur dann möglich und von dauerndem Wert ſei, wenn eine all⸗ 
gemeine politiſche Bereinigung vorausgehe. Dies ſei heute durch⸗ 
aus möglich, da niemand einen Krieg wolle. Nur über die Mittel 
müſſe man ſich noch verſtändigen. In dieſem Zuſammenhang er⸗ 
widerte Dr. Schacht auf eine an ihn geſtellte Frage, daß die mili⸗ 
täriſche Aufrüſtung Deutſchlands eine politiſche Verſtändigung 
nicht nur nicht erſchwert, ſondern geradezu erſt ermöglicht habe. 
Solange Deutſchland ohnmächtig geweſen ſei, habe man es nicht 
geachtet. Die Politik völliger Unabhängigkeit und Selbſtändig⸗ 
keit, zu der ſich Belgien entſchloſſen habe, ſei ein wichtiges Ver⸗ 
dienſt in der allgemeinen Politik der Friedensſicherung in Europa. 

Der Reichsbankpräſident klärte ſodann die Journaliſten über 
die Währungspolitik des neuen Deutſchland auf. Er betonte, 
daß die Mark abſolut ſtabil ſei. Deutſchland verſage ſich nichts 
bei den Bemühungen um die Schaffung einer feiten internatio- 
nalen Währung. Dr. Schacht ſtellte ſodann völlig irrige Auf⸗ 
faſſungen richtig, die im Ausland über die Wirtſchaftspolitik 
Deutſchlands beſtehen und betonte, wie ſchon des öfteren, daß die 
Autarkie keineswegs ein Ideal ſei. Der Idealzuſtand ſei ein 
möglichſt freier gegenſeitiger Warenaustauſch. Der Reichsbank⸗ 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreideb 
15. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Klo in er a 


Rihtpreiie:.. 


) e Su Nan ICH 
Weizen . . 29.23-29.50 | gelbe Lupinen 15.0016 00 
Roggen, geſ. trocken 24.25—24.50 blaue Lupinen 13.75 — 14.75 
Braugerite. . ‚27.5—38.3 Seradella 24.00—27.00 
Gerite 700718 84... 26.00 26.75, Weißklee 85.00— 125.00 
Gerſte 667-676. g/. . 24.25—24.50 Rotklee 95-97, ger. 120.00 130.00 
Gerſte 620-640 g/l, . 23.00-23.25 Rotklee, roh 100.00 110.00 
Hafer 450-470 8/1. . 22.00-22.25 Schwedenklee . 150.00—180.00 
Rog % Gelbtlee, enthülſt 65.00 — 75.00 
kt 10-30%, . . 36.00-36.50 Engl. Raygras 60.00 - 70.00 
Roggenmehl! Senf 30.00 —32.90 
0-50 % 35.50 —36.00 Viktorigerbſen . 21.50 25.00 
ir 0-65 % 34.00-34.50 | fFolgererbien . . 22.00— 24.00 
Roggenmehl Il Klee, gelb, 
50-65%, 26.50—27.00 ohne Schalen . . 65.00—75.00 
Weizenmehl Peluſchten 23.00 —25.00 
1A0-20°%, 48.00-49.00 | Sommerwiden . . 23.00—25.00 
„ 40-45% 47.00-47.50 Weizenſtroh, loſe . 2.10 —2.35 
„ 30-55% 45.50 46.00 Weizenſtroh, gepr. 2.60 —2.85 
„ c0-60°%, 45.00-45.50 | Roggenitroh, loſe 2.30—2.55 
50-65% 44.00—44.50 | Roggenitrob, gepr. 3.05 — 3.0 
1420-55 % 42.50 —43.90 Safenteo „loſe . . 2.50—2.75 
„ BW2-65°% 41.75—42.25 & erſtroh, gepreßt 3.00-—-3.25 
045-65 ¼ 38.75—39.75 erſtenſtroh, loſe 2.20—2,45 
55-65 / 34.75—35.75 | Geritenitroh, gepr. 2.70 — 2.95 
660-65 % —.— Heu, loſe a 4.95—5.45 
IIIA 65-70% —.— Retz epreßt 5.60—6.10 
8:70-25°% > u eteheu Iofe . . . 6.05—6.55 
Roggenkleie . . 15.25—15.75 | Neteheu, gepreßt 7.05—7.55 „ 
Weizenkleie, mittelg. 15.00—15.50 Leinkuchen . . 24.25—24.50 
Weizenkleie (grob) . 15.75—16.25 Rapskuchen . . 18.00-18.25 
Gerſtenkleie 16.00 —17.00 Sonnenblumen 
Winterraps 56.00 —57.00 kuchen 42—43% 24.25 — 25.00 
Leinſamen 55.00 — 58.00 Speiſekartoffeln. . „ .. 
blauer Mohn. 72.00—76.00 | Soyaſchrot . . 24.00 —25 00 


Geſamttendenz: abwartend. Umſatze 1068.8 to, davon 112 to 
Roggen, 1350 Weizen. 90 to Gerſte, 30 0 Hafer. 


Einheitshafer, zur Saat eignend über Notiz. 


Waribau, 15, April. Getreide, Mehl- und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 cg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 31.00 31.50, Sammelweizen 
30.50 31.00. Roggen 24.00 24.50. Roggen I] 23,50 —24.00, Einheits⸗ 
hafer 22,00 — 23.00, Sammelhafer 21,50—22.00, Braugerſte 26.50 — 27.50, 
Mahlaerſte 24.50— 25,00. Grützgerſte 23,00— 23.50, Speiſefelderbſen 23,50 
bis 24.50, Viktorigerbſen 29.00 — 31.00. Wicken 24 00— 25,00. Peluſchten 
21.00 — 22,00. dopp. ger. Seradella 26,00 — 27.00, bl. Zupinen 15,00—15,50, 
gelbe Lupinen 16,016.50. Winterraps 57,00—58.00, Winterrübſen 
51.00—52.00. Sommerrübſen 51,50 52,50, Leinſamen 48,50—49,50, roh. 
Rottlee ohne dicke Flachsſeide 100—115. Rotklee obne Flachsſeide bis 
97°, ger. 130-140, roh. Weißklee 90—100, Weißtlee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 115130. blauer Mohn 78,00—80,00, Weizenmehl 
(neue Standards) (0-65 % 43.50 —44.50. II 65-70% 34.50 — 35.50. 
IIA 65-75 / 33.504,50, III 70-75 ¾ 31.50— 32.50, Nachmehl 0-95 % 
Futtermehl 24,00 —25,00. Weizenmehl (alte Standards) 
Weizen⸗Auszugmehl 10-20% 49,00—50,00. A 0-45”. 47,00 —48,00, 
1 0-55 % 45,00—46,00, C 0-60%, 44,50 —45,00, ) 0-65°% 43.50 —44. 50. 
1A 20-55% 42.50 — 43,50, B 20-65% 40.50 —42,50, 10 45-65% 37,50 


bis 38,50, b 55 65% 36,50 —37,50. 6 60-65% 35,50 36.50. Futtermehl 


24,00 — 25,00, Roggenmehl (neue Standards) 10-70 ¼ 34 003.50, 
Roggen⸗Nachmehl 0-95 ¾% 27.75.28, 75, Roggen ⸗Auszugmehl 
(alte Standards) 0-30 ¼ 35,50—36,50, Roggenmehl! 0-50 % 35,50 
bis 36,50. 0- 65% 34.50 —35. 50, _!1 50-65 ¼ 29.75— 30.75. ‚Roggen 
Nachmehl 0-95 % 27,75 — 28.75. Roggenihrot-Nahmehl 65° 20.25 
bis 20,75, grobe Weizenkleie 17.00 — 17,50, N 16.00 16.50, 
fein 16,00 — 16.50, Roggenkleie 15,50 — 16.00. Leinkuchen 23,50 —24. 00, 
Rapskuchen 18,00—18,50, Sonnenblumenkuchen —.—, Soſa⸗Schrot 
— — Sypeiſekartoffeln —.— 
Umſätze 1308 to, davon 165 t0 Roggen. Tendenz: ruhig. 


Hamburg. Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 15. April. 
Man in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
anitoba | hard Atlantis p. April6, 12 Doll. Manitoba 1 Schiff) — per 
Aprtl 6,04 Doll. Roſafe 80 kg für 1000 kg (Schiff) — per April⸗Mai 
226, sh.: Baruſſo 80 kg (Schiff) —, p. April⸗Mai 227/— sh., Bahia 80 kg 
: Gerite: Plata 60-61 kg per April —, ruſſ. Gerſte 64-65 kg — 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) — p. April⸗Mai 163/— sh. 67-68 kg Schiff) —, 
p. April-Mai 166/— sh. ; Roggen: Plata 72-73 kg p. April⸗Mai 216/— sh.; 
Hafer: Plata Unclipped fac 46-47 kg per April-Mai 128/6 sh., 
Plata 7 5 51-52 kg per April-Mai.131/6 sh., Hafer 54.55 ke 
per April⸗Mai —; Leinſaat Plata per April 259 — Sh. 
259 Sh. Mais: Piata per April — sh. per Ma: 1’6/— Sh. 
v. ni 125% sh., p. Apel — sh.; Weizenkleie: Pollards 
v. 132% S., Bran v. April 122 sh. x 


per Mai 


präſident erklärte ſchließlich noch, daß Deutſchland mit aroßem 
Intereſſe die Initiative betrachte, die der Miniſterpräſident van 
Zeeland auf Erſuchen Englands und Frankreichs ergriffen habe, 
um die Möglichkeiten eines Abbaus der Handelsſchranken zu 
unterſuchen. 


Ausbau der deutſchen Nohſtoffauellen 
ein Beitrag zum Weltfrieden. 


der Finanzen, Graf Schwerin von 
Kroſigk, ſprach am Dienstag vor der deutſch⸗däniſchen Kultur⸗ 
vereinigung in Kopenhagen über deutſche Finanz und Wirtſchafts⸗ 
probleme. Er führte aus, daß die beim Zuſammenbruch der Repara⸗ 
tionen übriggebliebene Auslandsſchuld von etwa 22 Milliarden RM 
auf dem an ſich gegebenen Wege, nämlich die Leiſtung zuſätzlicher 
Güter und Dienſte, nicht abgetragen werden konnte. Das gleiche 
müſſe aber unter den beſtehenden Verhältniſſen auch für die noch 
jetzt beſtehende Auslandsverſchuldung angenommen werden, die 
zurzeit etwa die Hälfte ausmache. Deutſchland freue ſich über jedes 
Zeichen der Anbahnung freizügigerer Weltwirtſchaftsbetätigung, es 
glaube nicht, daß die Abſtellung auf Sonderintereſſen zu dauerhaften 
Erfolgen führe. Dieſe ſeien erſt denkbar, wenn die großen Länder 
die hierzu unerläßlichen Schritte täten. 


Deutſchland könne die Schwierigkeiten für ſeinen 

Außenhandel oder ſeine Rohſtoffverſorgung nicht 

durch einſeitige Handlungen, z. B. monetäre Maß⸗ 
nahmen beſeitigen. 


Reichsminiſter 


Es ſei nicht nur mit der zu hohen Auslandsverſchuldung belaſtet, 
ſondern beſäße auch keine Gold⸗ und Deviſenreſerven zum Abbau 
des beſtehenden Schutzſyſtems. Die Erfahrungen der letzten 
Währungsangleichungen ſeien wenig ermutigend geweſen. 

Zum Vierjahresplan führte der Miniſter u. a. aus, daß Deutſch⸗ 
land durch techniſche Vervollkommnung beſtehender und Er⸗ 
schließung neuer Rohſtoffauellen im eigenen Land einen Beitrag 
zur Löſung des Weltproblems gerechterer Verteilung der Rohſtoſſ⸗ 
grundlagen liefern und dadurch dem wirtſchaftlichen und politiſchen 
Frieden der Welt dienen wolle. Der Miniſter ging ſodann auf die 
Umwälzung ein, die die Wiederingangſetzung der Produktion in 
Deutſchland mit ſich gebracht hätte, und wies auf die 


finanz und kreditpolitiſchen Maßnahmen 


und Erfolge, die ſich hieraus ergeben hätten, hin. Dieſe Erfolge 
ſeien nicht auf ein „Wunder“, ſondern auf die einheitliche 
Lenkung und den zielbewußten Einſatz der vor⸗ 
handenen Kräfte und Möglichkeiten zurückzuführen. Trotz 
der neu hinzutretenden rieſenhaften Aufgabe der Wiederwehrhaft⸗ 
machung Deutſchlands und der dadurch bedingten neuen Spannun⸗ 
gen ſei die Kreditausweitungsgrenze nicht ungebührlich überſchritten 
worden. Diele Grenze ſei bedingt durch die Steigerungsfähigkeit 
der Gefamtproduktions⸗, Verbrauchs- und Arbeitskraft des Volkes 
aber auch durch 


Eutſchloſſenheit, eine neue Inflation zu vermelden. 


Hegenüber den Gegenwartserfolgen vergäße Deutſchland die 
Zukunftsprobleme nicht. Eine beſſere Rohſtoffverteilung könne 
weſentlich zur Milderung der Spannungen beitragen; praktiſche 
Löſungen im Wege vernunftgemäßen Meinungsaustauſches ſollten 
gefunden werden. Der Reichsfinanzminiſter ſchloß ſeine Aus⸗ 
führungen mit einem Appell, der deutſchen Lage Verſtändnis ent⸗ 
gegenzubringen, da ohne gegenſeitiges Verſtändnis wirklicher 
Friede in der Welt nicht möglich ſei. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 16. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zion: 

Standards: Roggen 688,5 U/l. (117,2 f. h.) zuläffig 3% Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit. Haf 13 g/. 
(69 k. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61-687 g/\, 412.113,11 h.) zuläffig 1%, Unrein igkeit. Gerſte 643-649 60. 
(408.9- 109,9 f. h.) zuläſſig 2 Unreinigteit, Gerſte 620,5-626,5 g/. 
(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to 
Roggen — to —— Gerſte 661-667 g/l. to —— 
Roggen -i0 —.— Braugerſte 30 t 26.75 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. e 
Stand.⸗Weizen — (o —.— Sonnen» 
Hafer —t0 — | blumentuben — to —.— 
Richtpreiſe: 
Noggen .. 24.75— 25.00 Wetzenkleie, mittelg. 16.50—17.00 
Standardweizen 30 00 30.25 Weizentleie, grob . 17.25—17.50 
a) 1 x . %6.00—27.00 | Geritentleie. 17.25—17.75 
o) Einheitsgerſte —— Winterraps 56.00 — 58.00 
e) Gerſte 661-667 g/l. 24.25 —24.75 Rübſen . 
. 643-669 8/1. 24.00 — 24.25 | blauer Mohn.,. - 68.00—72.00 
e 620, 5-626, bl. 28.50 23.5 Senn. 33 0—34.0 
N .. 22.00 22.25 Leinſamen 52.90 — 55.00 
oggen⸗ | Peluſchken 8 22.00 — 23.00 
Auszugmehl 0-30 / —.— ii 22.50 — 23.50 
Roggenm. | 0-50%, 3775.38.25 | Seradella 23.00 —25.00 
5 0,65% m. Sack 35.00 Felderbſen 22.00 28.00 
Roggenm. I 0-70%, 35.50 Viktoriaerbſen . 22.00-24.00 
Roggen olgererbſen. . 22.00-24.00 
nachmehl 0-95", 29.25—29.75 laue Lupinen 13.00 — 13.75 
7 über 65% —.— are Lupinen . 14.00-14.50 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 49.25—50.75 elbtlee, enthülft 60.00 —79.00 
Weizenm. A 0-45 ¼ 48.25 —48.75 | Weihtlee, ger 100.00 — 130.00 
0 1 0-55 % 47.50—48.00 Rotklee. unger. . 95.00—115.00 
100-60 % 46.50—47.00 | Rottlee 97% ger. 130.00 —140.00 
7 15 0-65 ¼ 45.75 —46.25 Speiſekartoffeln Pom. 5.50 —6.00 
7 1420-55 % 41.50—4 Speiſekartoffeln ( Retze) 5.00—5.50 
& 11B20-65%. 41.00—42.00 | Sojaihrot t 23.00—23,50 
2 11C45-55%, 40.00—41.00 Kartoffelflocken 21.50—22.00 
5 11D45-65%, 39.25—40.25 Leinkuchen 24.00—24 50 
1 IIE55-60% 38.00 — 39.00 Rapskuchen. . 18.00—18.50 
5 11 55-65% 35.00 —35.50 Sonnenblumenkuch. 7 
5 1860-65 / 34.00 — 34.50 42-45°% . . 5.50—%6.50 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel . 9.09.50 
nachmeh. 0-95 ¼ 37.00—37.59 Roggenſtroh aepr.. 3.25—3.50 
Roggenkleie. 16.00 —16.50 Netzeheu, oſe . 5.75—6.25 
Welzenkleie, jein. . 16.75—17.25 Netzeheu, gepreßt. 6.25—6.75 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Roggen 


und Weizenmehl ſchwächer, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 147 to]! Speiſekartoff. 25 to Hafer 910 
Weizen 30 to es ll — to | Beluichten 12 to 
Braugerſte — to aattartoffeln 10 to] Raps — 0 
a) Einheitsgerſte 38 to Kartoffelflock. — 10 Sonnenblumen» 

b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to terne — to 
c)Sammei« to | Senf — to | blaue Lupinen — 0 
Roggenmehl 440 Gerſtenkleie — 0 elbe Lupinen — to 
Weſzenmehl 20 10 Seradella — to übſen — o 
Piktorigerbſen — to Leinkuchen — to] Wicken 21:0 
Erbſen — 10 apskuchen — to] Gemenge to 
Feld⸗Erbſen —to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen = 
Roggenkleie 112 to | gau —to | Pferdebohnen —to 
Weſzenkleie 25 to oyaſchrot —to I Palmkernkuchen — 0 


Geſamtangebot 545 to. 


/ * 

Die Landwi aßen Zentralgenoſſenſchaft, Bydgoſze⸗, 
notierte am 15. April d. J. in Zloty: Rotklee 150 160. ar 
110150, Schwedenklee 175—215. Ge.btiee, enthülſt 70—85, engl. 
Raygras 75 95, Timothee 28—40, Seradella 23—26, Sommerwicken 
22— 26, Peluſchken 22—26, Bittoriaerbien 22—25, Felderbien 212 
Gelbſenf 31—32, Raps 50—55, blaue Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 
14-15, geinjaat 5055, Blaumohn 62—67, Afrikaner⸗Mais 


